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Neue Noten Sro ÜUB *
Versailles , 13. Mai . ReichSminiltcr Graf von Drolkdorff -

51antzau hat heute an den Präsidenten der FriedenskonserenH
Clenicnceau solgende drei Noten gerichtet :

Versailles , den 13. Mai 1919 .

Herr Präsident !

Entsprechend der Ankündigung in meiner Note vom 9. Mai

d. I . überreiche ich die nachsolgende Aeutzerung der Volks -

wirtschaftlichen Kommission , die beaustragi ist , die

Rückwirkung der in . Aussicht genommenen FriedenSbedingungen

auf die Lage der deutschen Bevölkerung zu begutachten :

„ Deutschland war im Lauf « der letzten beiden Generationen

vom Agrarstaat zum Industriestaat übergegangen . Ms Agrar -
staat konn ' e Teutschland 49 Millionen Menschen ernähren . MS

Industriestaat war eS in der Lag « , die Ernährung einer Be -

völkerurg von 67 Millionen fich - erz , istellen . Tie Einfubr von

Lebensmitteln betrug un Jahre 1913 rund

12 Millionen Tonnen .

Vor dem Kriege lebten in Deutschland vom auswärtigen . Handel
und der Schiffahrt — entweder direkt oder indirekt durch die Ver »

arbeiiung auswärtiger Rohstoffe — rund 13 Millionen Mensche « .

Nach den Bestimmungen des Friedensvertrages soll Deutsch -
land seine für « den lleberseehandel taugliche Han -

delztonnage und S ch if fs n e u b a u ten auLlefern .

Auch sollen die Werkten in den nächsten fünf Jahren in erster
Linie kür die alliierten und asioziierten Regierungen bauen .

Deutschland büßt ferner sein « Kolonien « in ; die

Gesamtheit seines Besitztums , seiner Jnteresien und TitÄ in den

alliierten und asiogiierten Ländern , in deren Kolonien . Dominien

und Protektoraten soll — zur teivversen Deckung der Entschädi -

gungsansprüche — der Liguidation unterliegen und jeder anderen

wirtschaftlichen Kriegsmastndhme ausgesetzt sein , welche die alli .

ierten und assoziierien Mächte in der Friedensgeit aufrechtzuer -

halten oder neu einzuführen beschließen mögen .
Bei Ausführung der territorialen Bestimmungen des Frieden » -

Vertrages würden im Osten die

wichtigsten Produktionsgebiete für Getreide und Kartoffeln
verloren

gehen ; das wäre gleichbedeutend mit einem Ausfall von 21 Proz .
der Gefamterutc in diesen Lebensmitteln . UeberdieS würde unsere

landwirtschaftliche Produktion in ihrer Intensität stark zurückgehen .
Einmal wäre die Zufuhr von bestimmten Rohstoffen für die deutsche

Düngemittelindustrie . wie Pbosphaten , erschwert , sodann würde

diese , wie iede andere Industrie , unter Kohlenmangel leiden ,
denn der Friedensvertrag sieht vor . daß wir fast

ein Drittel unserer Kohlenproduktio »

bevlieren ; außerdem werden unS für die ersten 10 Jahr « unge -
heure Lieferungen an Kohle an bestimmt « alliierte Länder auf -
erlegt .

Weiter soll Deutschland nach dem Vertrage fast drei Viertel

seiner Eisenerzproduktion und mehr als drei Fünftel
seiner Produktion an Zink zugunsten seiner Nachbarn abtreten .

Nach dieser Einbuße an eigener Produktion , nach der Wirt -

schwilichen Lahmlegung durch den Verlust der Kolonien , der Han -
delSstlotte und der auSirärtigen Besitztümer , wäre Deutschland
nicht mehr in der Lage , genügend Rohstoffe au «
dem Auslände zu beziehen . Die deutsche Industrie müßt «
daher in e ' ncm gewaltigen Umfange erlöschen . Gleichzeitig würde

der Bedarf an LehenSmitieleinfubren erheblich steigen , während
die Möglichkeit . üSn zu befriedigen , außerordentlich sinken müßte .

DeuhWcnd Ware habet in kurzer Zeit außer Stande , den
vielen Millionen auf Schiffahrt und - stau de l angewiesenen Man -

scheu Arbeit und Brat - u gewähren . Diese Menschen müßten

anS Deutschland auswandern :

das ist aber technisch unmöglich , zumal sich viele der wichtigsten
Länder der Welt gerade aegen die deutsche Einwanderung sperren
würden . Außerdem würden hunderttausende ausgewiesener Deut -
scher aus den Gebieten der mit Deutschland Krieg führenden
Staaten sowie aus den o betretenden deutschen Territorien und
Kolonien nach dem übrig bleibenden deuffchen Gebiet einströmen .

Werden d' e Frieden Sbedingunaen durchgeführt , so bedeutet das
einfach den viele Millionen Menschen in Deutschland zu Grunde
gehen müssen .

Dieser Prozeß würde sich rasch entwickeln , da durch die
Blockade während des Krieges und deren Verschärfung während des
KrieaeS und deren Verschärfung während des Waffenstillstandes
die Polksgenindbeit gebrochen ist .

Kein Hilfswerk , nach so groß und langfristig angelegt .
könnte diesem Massensterben Einhalt tum Ter

Friede würde von Deutschland ein Mehrfaches der Mcn -

schenopfer fordern , die der mereinbalbjährige Krieg verschlang
( 1 % Millionen im Feld « gefallen , fast 1 Million Opfer der Blockade ) .

Wir wissen nicht und möchten »S bezweifeln , ob die Delegierten
der alliierten und assoziierten Mächte sich über die Konsequenzen

DieStrafanträge im Oebknecht - lluxemburg -
Prozeß .

I « der heutigen Verhandlung bei Lievknccht - Luxemburg - Pro -
zesseS stellte der Anklagevertreter folgende Strasanträge :

Gegen Sapitünloutnant Pflog - Sartung , Leutnant

Stiege , Leutnant L i t t m a » n , Oberleutnant Rittoen

Todesstrafe wegen vollendeten Mordes .

Gegen Oberleutnant Bogel 3 Jahr 1 Monat Zuchthaus
wegen versuchten Mordes , austerdrm ü Woche « Hast wegen
Erstattung einer falsche « Meldung » dt « durch die UntrrsuchungS -
Haft als verbüßt angesehen werde » solle «.

Gegen Runge 3 Jahre S Monate Gefängnis wegen ver .
suchten Todschlages unter Zubillioung mildernder Umstände , Ab -

i erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 4 Jahre , außerdem
2 Wochen Haft wege » Wachtvergehens .

Gegen Hauptmann Weiler 3 Monate Gefängnis wegen
Begünstigung .

Gegen Hauptmann Pflug - Hartung und geoe « Leutnant
Schulze Freispreckmng .

im Klaren find , wie sie unvermeidlich eintreten würden , wenn
Deutschland , soeben noch ein dichtbevölkerter , mit der ganzen Welt -
Wirtschaft verknüpfter , auf gewaltige Rohstoff , und Lebensmittel -
einfuhr angewiesener Industriestaat , plötzlich auf eine Entwick -
lungSstuie zurückgestoßen wird , die seiner ökonomischen Konstruk -
tion und seiner BerölkeaungSziffer von vor einem halben
Jahrhundert entspricht .

Wex diese « Friedensvertrag unterzeichnet , spricht damit das
Todesurteil über viele Millionen deutscher Männer , Frauen und
Kinder aus . "

Ich habe ei für mein « Pflicht gehalten , vor Ueberreichung wei¬
terer Einzelheiten diese allgemeine Aeußcrung über die Wirkung

- de« Friedensvertrags auf das deutsch « BcvölkerungSproblem zur
Kenntnis der alliierten und assoziierten FriedenSdelcgation zu
bringen . Di « statistischen Nachweise stehen auf Wunsch zur Ver -

fügung .
Genehmigen Sie . Herr Präsident , die Versicherung meiner aus -

gezeichneten Hochachtung .

gez . Brockdorff - Räntzau .

Versailles , den 13. Mai 1919 .

Herr Präsident !

In dem den deutschen Delegierten vorgelegten Entwurf eines

Friedensvertrages wird der Vlll . Teil , betreffend die Wiedergut -
machung , mit dem Artikel 231 eingeleitet , welcher lautet :

„ Die alliierten und assoziierten Regierungen erklären , und

Deutschland erkennt an , daß Deutschland und seine Verbündeten als
Urheber für alle Verluste und alle Schäden verantwortlich sind ,
welche die alliierten und assoziierten Regierungen und ihre Staats -

angehürigen infolge des ihnen durch den Angriff Deutschlands und
seiner Verbündeten aufgezwungenen Krieges erlitten habe » . '

Deutschland bat die Verpflichtung zur Wiedergrtmachung über -
nommen auf Grund der Note des Staatsfekreärs Lansing vom 3. No -
vember 1918 , unabhängig von der Frage der Schuld am Kriege .
Dir deutsche Delegation vermag nicht anzuerkennen , daß aus einer
Schuld der früheren deutschen Regierung an der Entstehung des
Weltkrieges ein Recht oder Anspruch der alliierten oder assoziierte »
Mächte auf Entschädigung durch Deutschland für dir durch den Krieg
erlittenen Verlustr abgeleitet werden könne . Die Vertreter der
alliierten und assoziierten Staaten haben zudem wiederholt erklärt ,
daß das deutsche Volk nicht für die Fehler seiner Regierung verarn -
wortlich gemacht werden solle

DaS deutsche Volk hat den Krieg nicht gewollt und würde
einen Angriffskrieg niemals unternommen haben . Im Bewußtsein
des deutschen Volkes ist dieser Krieg stets ein Verteidigungskrieg
gewesen .

Auch die Auffassung der alliierten und assoziierten Regierungen
darüber , wer als Urheber des Krieges zu beschuldigen ist . wird von
den deutschen Delegierten nicht geteilt . Sie vermögen der früheren
deutschen Regierung nicht die alleinige oder hauptsächliche Schuld
an diesem Kriege zuzusprechen . In dem vorgelegten Entwurf eines

Friedensvertrages findet sich nichts , was jene Auffassung tatsächlich
begründet . Keinerlei Beweise werden für sie beigebracht . Tie

deutschen Delegierten bitten daher um Mitteilung des Berichts der
twn den alliierten und assoziierten Regierungen eingesetzten Kam -

Mission zur Prüfung der Verantwortlichkeit der Urheber des

Krieges .

Genehmigen Sie , Herr Präsident , die Versicherung meiner aus -

gezeichneten Hochachtung .

gez . Brockdorff - Rantzau .
( Fortsetzung folgt . )

Nichtige Lragestellung .
O. «alifizicrtes oder ««qualifiziertes Nein .

Von Eduard Bernstein .

Bei allen Entscheidungen , welcher Art sie auch sei .

kommt außerordentlich viel darauf an . wie die zu beantwor
tende Frage gestellt wird . Eine falsche Fragestellung keuui
mit geradezu zwingender Notwendigkeit eine falsche Antwort

zur Folge haben .
Das ist denn auch mit der Frage der Fall , wie sich dir

deutsche Sozialdemokratie zur Frage der Friedensbedingur .
gen der alliierten Mächte stellen , beziehungsweise für welche
Antwort Deutschland auf ste sie sich erklären soll . Stellte
man sie auf Annehmen oder Ablehnen , toie es „ Vorwärts
und „ Freiheit " im ersten Augenblick in Uebereinstiinmu - r
mit der großen Mehrzahl der deutschen Blätter getan Hab ? " .
io mutzte man notwendigerweise zu einer falschen Antwort
kommen . Annehmen wie ablehnen hat beides Konsegurn -
zen , die kein gewissenhafter Politiker verantworten iarr . .
D i e Friedensbedingungen enthalten Be¬

stimmungen , die ich als internationaler So

z i a l i st nicht unterzeichnen könnte , ohne mich i --
den Grundsätzen der Internationale über das Recht l r
Völker , wie sie fetzt erst wieder von der Berner interaat "
nalen Sozialistenkonferenz bekräftigt worden sind , grobl ' ch
zu versündigen . Und diese wie andere Bestimmungen { - v -
ich als Deutscher nicht unterzeichnen , ohne berechti . ' - '
Lebensinteressen einer großen Anzahl meiner Lands ! . ' ln ?
elend zu verraten . Ein Ja kam also diesen Bedingung ? . '
gegenüber , wenn es hieß , sie bis auf den I - Punkt zu unt - :

schreiben , für mich ganz außer Betracht . Es konnte sich d <
meines Erachtcns zunächst nur um ein Nein Handel
Sollte , durfte es aber ein Nein sein , wie man es in ein ?: - '
Teil der Presse sofort marktschreierisch proklamierte und im

großen bürgerlichen Publikum gläubig nachbetete ?
Gewiß , wir können das Dokument , das der deutschei '

Friedensdelegation In Versailles dorgete . zt ivorden ist , mi :
allen seinen jetzigen Bestimmungen nicht unterschreiben .
Aber unser Nein kann kein unbedingtes Nein sein , denn d a s

meiste wird , so hart es unS ankommt , schließlich doch irnier
schrieben werden müssen . ES bat ieder das Necht . für seil : ?
Person so heroisch zu sein , wie es ihm angezeigt erschein -
Niemand aber ist berechtigt , von „ komme , was da wolle " zu
reden , wo das Wohl und Wehe eines ganzen Volkes in B ?
tracht kommt . Unser Nein ist ein qualifiziertes Nein , kann
nur ein qualifiziertes Nein lein .

Wir müssen alles aufbieten , von der anderen Seite Em -
treten in Erörterung der Einzelheiten ibr " ?

Vorlage zu erlangen . Es ist vieles an ilu ' unklar , in unb ?
stimmten Wendungen ausgedn ' ickt und mag infolgedessen
beim ersten Lesen schlimmer erscheinen als beabsichtigt . Do ; -
dürfte unter anderem von einer Anzahl Bestimmungen zu -
treffen , die sich ans die finanziellen Regelungen bezieben .
Anderes ist widerspruchsvoll und bedarf deskmlb der A: ui
klärnng . Wieder anderes wird kaum aufrechterhalten wer
den können , wenn von deutscher Seite klargelegt wird , daß
es Konsequenzen in sich birgt , die den Verfassern der V«>' .
läge wahrscheinlich in ihrer Schwere nicht zum Bewußtsein
gekommen sind und auch , weil ihnen die Dinge fern liege '
kaum zum Bewußtsein kommen konnten .

Nehmen wir z. B. die Bestimmung der deutschen O st
grenze . Es ist schwer ersichtlich , von welchen Gesichts¬
punkten die Alliierten sich bei Ziehung der Grenze zwischen
Deutschland und dem neuen Polen haben lenken lasse - '
- Haben sie das Polen wieder herstellen wollen , wie es vor dm'
ersten Teilung ( 1772 ) beschaffen war ? Das würde sdwn
mit den Grundsätzen der sozialistischen Internationale in

Widerspruch sieben , deren in Bern gefaßte Resolution an¬
drücklich die gewaltsamen oder verschleierten Annerionon an '
Grund sogenannter historischer Ansprüche oder an gor .
sicher ökonomischer Notwendigkeiten verwirft und fflr
Gebietsänderungen die Willenserklärung der B> '
Völker ung fordert . Immerhin wäre es , so sebr es d'

Ansprüche der lebenden Generation ganzer Bezirke ignorier
wenigstens ein in sich einheitlicher Gesichtsvunkt . Mer br
Bestimmung der Grenze Oberschlestens wird er plötzlich ver ,
lassen . Es ist zwar mebr als abgeschmackt , wenn deutsch -
Blätter ibren Lesern erzäblen , Oberichlesten gehöre seit med ,
als 700 Jahren zu Deutschland . Durch solche Drehung ge -
schichtsicher Tatsachen wird die deuffche Sache nur geschadigt .
Ganz Oberschlesien war mit vorübergehenden Ausnahmen
den größten Teil des Mittelalters ein Teil des polnischen
Staatswesens , kam im 14 . Jahrhundert unter böhmisch -



tschechische Herrschaft , woher die pvlnisch - tschechischen Strei -
tigkeiten um gewisse Gebiete herrühren , und wurde nach
Zerstörung des böhmischen Staatswesens im 17 . Jahrhundert
mit dem übrigen Schlesien unmittelbares Verwaltungsgebiet
des habsburgischen Reiches , bis im 18 . Jahrhundert ( 1748
bis 42 ) Friedrich II . von Preußen unter Ausnutzung einer

Notlage der Kaiserin Maria Theresia mit anderen Teilen
Schlesrens auch dieses für Preußen erpberte . Man kann also ,
wenn man daS so zusammengewürfelte Habsburgische Reich
durchaus als deutsch gelten lassen will , weil die Dynastie und
ihre Erblande deutsch waren , allenfalls sagen , daß Ober -
' chlesien seit zweiundeinhalb Jahrhunderten deutscher Besitz
cht, aber mit dem Gerede von sieben oder gar acht Jahrhun -
derten soll man gefälligst aufhören . Richtig ist nur , daß es
auch schon zur Zeit der ersten Teilung Polens nicht mehr zu
diesem gehörte . Die Polen haben denn auch , und das ist
ein viel wichtigeres Moment , bei keiner ihrer nationalen Er -

Hebungen Anspruch auf Oberschlesien geltend gemacht , weder
im 18 . Jahrhundert , noch 1838 , noch 1846 , noch 1863 , sondern
im Gegenteil wiederholt ausdrücklich erklärt , daß ihre Be -

strebungcn auf Wiederherstellung Polens dieses Gebiet nicht
umfassen . Ebenso haben die einen polnischen Dialekt

s . wasserpolnisch " ) sprechenden Oberschlesier noch den größten
Teil des 18 . Jahrhunderts kein Verlangen nach Verbindung
mit dem alten Polen an den Tag gelegt . Die national -

polnische Bewegung ist dort keine drei Jahrzehnte alt . Kann
um auch die Jugend der Bewegung kein Grund sein , sie zu

ignorieren , so kann sie doch trotz der Stärke , die sie erlangt
bat , ebenso wenig ein Grund sein , um ihretwillen oll die
anderen Entwickelnngen , die sich im Laufe der zwei Jahr »
hunderte in Oberschlesien vollzogen haben , kurzerhand als

nicht existierend beiseite zu lassen und die dortigen deutschen
Kulturzentren obne Rücksicht auf ihren Wunsch und Willen
- iner Fremdherrschaft auszuliefern .

Der Entwurf der Alliierten sieht im Gebiet des n ö r d -

iichen Schleswig , dort , wo nicht die Bevölkerung ganz
überwiegend dänisch ist . die Bestimmung der Nationalität

nach Gemeinden vor . Warum soll aber , was in Schleswig
�echt ist , nicht in Oberschlesien , Posen und Westpreußen billig
» ein ? Dem modernen� demokratischen RechtSgedanken ent »

spricht es . die nationale Zugehörigkeit vom Willen der leben -

aen Bevölkerung abhängig zu machen — unmittelbar Hinzu -
gemgene natürlich ausgenommen . Es kommen bei Los -

rsistung von Gebieten ans ibrem bisherigen staatlichen Ver -
- band auch noch andere Rücksichten in Betracht , deren Be -

Handlung hier zu weit führen würde . Betont mutz aber

werden , daß eine befriedigende Lösung des deutsch - polnischen
Problems auf dem Wege einer Verständigung unter Zu -
arundelegung bestimmter einheitlicher Richtlinien gesucht
werden muß und bei gutem Willen auch gefunden werden

kann . Durch ein Diktat von oben herab , bei dem Willkür
das entscheidende Wort gesprochen bat , wird sie nicht erziel !

werden . Auch wir Sozialdemokraten , die friedliche Verstän -
digung mit dem polnischen Volk erstreben , müssen gegen ver -

schieden ? der Bestimmungen , die sich auf die deutsch - polnische
Frage beziehen , entschiedenen Einspruch erheben .

In Sachen deS Saargebiets ist eines mit Auer -

htzNMrpq festzustellen : der Entwurf bestimmt , daß bei der

nach Ablauf von 1k> Jahren vorzunehmenden Volksbefragung
" ws Recht der Abstimmung ollen über 28 Jahre alten Per -

wnen . ohne Unterschied des Geschlechts zustehen soll , die das

Gebiet „ zur Zeit der Zeichnung des Vertrage ? " bewohnt
haben . Womit also Fälschung der Abstimmung durch nach -

iräglich Zugezogene auSgeschlosien wäre und zeitweilig Ab -

gewanderte ihr Stimmrecht behielten . So weit , so gut . Aber
die Bestimmungen über die Verwaltung des Gebiets reichen
nicht ans , eine völlig freie Selbstregierung der Bevölkerung
- u gewährleisten — ganz abgesehen davon / daß . selbst den

Anspruch auf den Verkauf des ganzen Kohlenbeckens als be -

- echtigt zugegeben , dies noch nicht dazu nötigt , durch die

dauernde militärische Besetzung und die Unterstellung der

Verwaltung unter fremde Oberherrschaft als gerechtfertigt
anzuerkennen . Wird sie durch das Mißtrauen in den ehr -

lichen Friedenswillen des deutschen Volkes begründet , so
gibt es andere Möglickikeiten . diesen zu verbüraen .

Zu ibnen gehört eine hei aller Kritik obiektive Behand¬

lung der Forderungen der Alliierten . Gewiß , vieles davon

trifft uns Deutsche ' sehr hart . Aber wenn wir nach der Ur¬

sache dieser Forderungen forschen , werden wir finden , daß
üe zumeist einer sachlichen Begründung nicht entbehren .

Deutschland hat viele Verwüstungen , viele Konfiskationen

und Vernichtungen gut zu machen . DaS Schlimmste , daß es

zwar ohne allzu große Schwierigkeiten hätte gutmachen
können , als eS noch „ das reiche Deiitfchland " war , aber heute ,
wo es nicht nur daS finanziell , sondern auch ökonomisch ver -
armt ? Deutschland ist , nicht durchgängig gutmachen kann ,
ollne das darbende Deutschland zu werden . Unser Ein -

wruch muß frei bleiben von jedem nationalistischen Beige -
schmack . Es hat aus ihm alleS fortzubleiben , was nicht unter

dexn GesichtSvunkt deS demokratischen RechtS , der Gerechtig -
keit und Menschlichkeit verkündigt werden kann . Unser

n < m poesnmns — wir können nicht — verschiedenen For¬
derun qen gegenüber muß so fest auf Tatlachen gegründet
sein , daß kein Zweifel an seiner inneren Wahrheit bestehen
kann .

Der Entwurf der gegnerischen Friedensforderungen stellt
sich bei genauem Nachprüfen als ein K o m p r o m i ß w e r k

dar . ES webt in ibm kein einheitlicher Gedanke — weder

m» guten noch im schlimmen liest er sich überall gleich . Viel -

lach stößt man auf Stellen , auS denen mehr Stnn für Billig -
keit spricht als aus anderen . ES soll Deutschland erheblich
mehr bei den ibm auferlegten Zahlungen und Lielmmgen
bezahlt oder abgerechnet werden , als auS den darüber ge -
meldeten Depeschen hervorging . ES scheint auch mancher ge -
forderte Verzicht nur als zeitweilig aedacht zu fein . Jeden -
lallS ist es nicht unmöglich , daß sachliche AuSeinanderfebun -

gen über seine Einzelheiten zu Verbesserungen an ihm führt .
Und zu einem Teil ist st « den deutschen Vertretern ja auch
eingeräumt worden . ES kommt nun alle ? darauf an . sie zu
fordern , wozu wir in der Heimat dadurch beitragen können ,
daß wir zwar freimütig sagen , was unS jetzt vorgelegt wird ,
verbieten unser Gewissen , unsere demokratische Ueberzengung
uns zu unterschreiben , aber jeder Uebertreibung . jeden ? in

Hetze ausartenden Geschrei entgegenzuwirken . Unser Nein

muß ein qualifizierte » Nein sein , das eine Verständigung
offen läßt . _

Der AntersuchungSaiiSschnH der VreutzisKen LandeSverkammlung
! at am Di - nStaa einige der früher bereUS vernommenen fleugen
kick geaenüßergesteNt , inSdeiondere den Kommandan : en Mischer
und da » siünferaiiSllbutzmitgl ' ed Rudolf auf der einen , Vollcngs -
rai « mitglied Etoli und den Obmann der Soldatenwehr Grünberg
auf der ander » Veit «.

ödtte Note SrockAorff ' s .
Die dritte Note lautet :

Herr Präsident !

Die deutsche Frledensdelegatzou hat aus dem Schreiben Eurer

Exezellenz vom 10. d. M. entnommen , dag sich die alliierten und

assoziierten Regierungen bei Abfassung der Bedingungen des Frie -
densvertrages von den Grundsätzen haben leiten lasten , nach denen
der Waffenstillstand und die Friedensverhandlungen vorgeschlagen
worden sind . Die deutsche T. ' legation will selbstverständlich diese
Grundlage nicht in Zweifel ziehen , sie muß sich aber daS Recht vor¬
behalten , auf die Bedingungen hinzuweisen , die nach ihrer Aue -

fastung mit der Absicht der alliierten und assoziierten Regierungen
in Widerspruch stehen .

Ein solcher Widerspruch springt besonders in die Augen bei
den Bedingungen des Vertragsentwurfs , die sich auf die Abtretung
verschiedener von deutscher Bevölkerung bewohnter Teile be » Reichs -
gebietS beziehen . Abgesehen von der Rückgabe Elsaß - Lothringens
an Frankreich und der Besetzung Kehls , auf welche beiden Punkte
ich mir vorbehalte später einzugehen , wird Deutschland die zeit -
weilige oder dauernd - Unterstellung folgender deutscher Gebietsteile
unter fremde Herrschast augesonnen : des Saargebiets , der
Kreise E u p e n und M a l m e d y sowie Preußisch - MoreS -
netS , Oberschlesiens , deutscher Teile Mittels chlesien » ,
PosenS , West preußenS und Ostp ceußens , auch die Ab -
trctung deutscher Gebietsteile darüber hinaus .

Die deutsche Delegation verkennt nicht , daß für eine Reihe von
Bestimmungen über territoriale Aenderungen , die im Friedensent -
wurf enthalten sind , der

Grundsatz der nationalen Selbstbestimmung

geltend gemacht werden kann , weil gewisse bisher von deutscher
Seite beherrschte BevÄterungSgrupven , z. B. die polnische , sich als

nichtdeutsch betrachten . Auch in der Frage von Schleswig sind
nationale Gründe anzuführen , wenngleich die deutsche Delegation
nicht einsieht, , mit welcher Vollmacht die alliierten und assoziierten
Negierungen die zwischen Deutschland und Dänemark zu regelnde
Grenzfrage zum Gegenstand der Friedensverhandlungen machen .
Die neutrale dänische Regierung weiß , daß die gegenwäuige deutsche
Regierung immer bereit gewesen ist , sich mit ihr über eine neue
dem Prinzip der Nationalitäten entsprechende Grenze zu verstän -
digcn . Wenn die dänische Regierung es trotzdem vorziehen sollte ,
ihre Ansprüche auf dem Umweg über die Friedensverhandlungen
zu betreiben , so ist die deutsche Regierung nicht gewillt , hiergegen
Widerspruch zu erheben .

Dir Bereitschaft der deutschen Regierung erstreckt sich abc ?
nicht auf jene Gebiete deS Reichs , die nicht unzweifelhaft von einer

Bevölkerung fremden Stammes bewohn » find . Bor allen Dingen
hält sie es für unzulässig , dah durch den Frirdenövertrag zu
dem Zwccke , finanzielle oder wirtschaftliche Forderungen der Gegnrr
Deutschlands zu fichrr «, deutsche Bevölkerungen nnd Gebiete von der
bisherigen Souveränität zu einer anderen verschachert werde « ,
alH ob sie bloße Gegenstände oder Steine in einem Spiel wären .

Dies gilt insbesondere von dem Saarb : ckcn . Daß hier eine

rein deutsche Bevölkerung wohnt , bestreitet niemand . Trotzdem

sieht der Friedensentwurf einen Uebergang der Herrschaft über

diese » teils preußische , teils bayerische Gebiet auf Frankreich vor ,
die zu einer völligen Verschmelzung im Hinblick auf Zollverhäktirisse ,

Münzwesen , Verwaltung , Gesetzgebung und Rechtssprechung führen

muß , zum mindcstai aber die Verbindung des Saargebiet » mit dem

übrigen Reiche in allen diese « Beziehungen völlig aufhebt . Daß
die ganze Bevölkerung sich gegen eine solche LoStrennnng von der

asten Heimat mit aller Entschiedenheit wehrt , wird den Okkupation » »

behörden nicht unbekannt sein . Die wenigen Personen , die ander ?

zu denken vorgeben , weil sie entweder der Macht schmeicheln oder

ungerechte Gewinne zu sichern hoffen , kommen nicht in Betracht .

Vergebens würde man einwenden , daß die Besetzung ja nur

für 15 Jahre gedacht ist , und daß nach Ablauf dieser Frist eine Ab -

stimmung de ? Volles über die künftige Zugehörigkeit entscheiden

soll ; denn der Rückfall des Gebiets an Deutschland ist davon ab -

hängig gemacht , daß die deutsche Regierung dann in der Lage sein

wird , binnen kurzer Frist die sämtlichen Kohlenbergwerke deS

Gebiets der französischen Regierung gegen Gold abzukaufen ,

und , falls die Zahlung nicht geleistet werden kann , soll das Land

endgültig au Frankreich fallen , selbst wenn die Bevölkerung sich

einstimmig für Deutschland anSgcsprochc « hätte .

Nach den finanziellen und wirtschaftlichen Bedingungen deS

Vertrages erscheint es ausgeschlossen , daß Deutschland in 15 Jahren
über die entsprechende Menge Gold wird verfügen können , lieber -

dies würde voraussichtlich , wenn das Gold in deutschen Besitz vor -

Händen wäre , die Entschädigungskommission , die dann Deutschland

noch beherrschen würde , « ine solche Verwendung des Goldes schwer -

lich gescotten . ES dürfte in der Geschichte der neue » Zeit kein Bei -

spiel dafür geben , daß eine zivilisierte Macht die andere veranlaßt

hat , ihre Angehörigen als Gegenwert für eine Summe Goldes

unter fremde Herrschaft zu dringen .

In der öffentlichen Meinung der feindlichen Länder wird die

Abtretung als Entschädigung für die Zerstörungen nord französischer

Bergwerks hingestellt . Die deutsche Delegation erkennt an , daß

Frankreich für diese Zerstörungen entschädigt werden muß . Sie gibt
auch zu , daß eine Entschädigung in Geld allein der Verschlechterung
der Wirtschaftslage Frankreichs nicht entspreche « würde . Wenn

also die Forderung einer Naturalenrschädigung als begründet an »
erkannt werden soll , so muß und kann die Naturalentschädigung

auf einem anderen Weg « gesucht werde « als den einer Fremd -

Herrschaft , die auch bei den menschlichsten Absichten der Regierun¬

gen immer gehässig bleibt .

Die deutsche Delegation ist bereit . aWbald mit den alliierten

und assoziierten Negierungen in

Verhandlungen

darüber einzutreten , wie der Ausfall in der Kohlenförderung der

ehemals von Teutschland besetzten Gebiete bis zur Herstellung
der zerstörten Gruben , zu der sie sich verpflichtet hat , ersetzt werden
kann . Dabei würde sie vorschlagen , anstelle deS rohen und un¬

angemessenen Ersätze » durch die Ueberweisung des Saarkohlen -
beckens und die Uebereignung der dortigen Kohlengruben einen

billigeren Ausgleich zu suchen . Anstelle der ausfallenden nord -

französischen Kohlen würden deutsch « Kohlen und zwar nicht nur

Saarkohle » sondern auch Ruhrkohle «

zu liefern sehr . Abgesehen davon , daß eS verkehrspolitisch un¬

zweckmäßig wäre , gerade die Saarkohlen , die bisher ein ganz an -
dereS natürliches Absatzgebiet hatten , ausschließlich für jene Er -

satzzwecke zu benutzen , erscheint die Heranziehung deS RuhrgcbieteS
auch deshalb unentbehrlich , weil die geschädigten Bezirke auf die

Erzeugnisse deS Ruhrgebiets mehr , als auf die des Saargebiets .
angewiesen sind .

Die deutsche Delegation ist überzeugt , daß sich über eine solche
Kohlenlieserung unschwer ein Abkommen treffen ließe , das allen

berechtigten Forderungen Frankreichs Genüge
täte . Voraussetzung wäre nur . daß die Sachverständigen beider

Parteien sich munittelbar miteinander in Beziehung setzte » und die

Bedingungen der Lieferung auf geschäftlicher BafiS in mündlichen
Verhandlungen ausarbeiteten .

Was Belgien anlangt , so ist Deutschland bereit , die

Schäden Belgiens in vollem Umfange gutzumachen ;

es kann dccher keinen Grund dafür anerkennen , weshalb eS ge¬
zwungen sein soll , Preußisch - Moresnet sowie dä « Kreise Eupen und

Malmedh abzutreten . ES ist keinerlei Beweis dafür zu erbringen ,
daß diese Kreise von einer unzweifelhaft nichtdeutschen Bevölkerung
bewohnt werden . Die Volksab stimmung , mittels deren man
der Bevölkerung der Kreise scheinbar eine Mitbestimmung an ihrem
künftigen Schicksal geben will , hat daher nach den verreinbaoten

FriedenSgrundsätzen keine innere Berechtigung . Nach dem Friedens -
entwurf soll sie aber nicht einmal ausschlaggebend sein , vielmehr
würde eine Instanz , an der Deutschland m keiner Weise beteiligt
ist , auch dann , nach foe - iem Ermessen über die Zukunft deS Gebie : »

bestimmen , wenn di « Bevölkerung ihren Willen kundgetan hätte ,
bei Deutschland zu verbleiben .

Diese Anordnung ist in sich ungerecht

und widerspricht dem Grundsatz , daß keinen nationalen Bestrebungen
Befoiedigung gewährt werden sollie , wenn dtrtrncch neue Ele¬

mente von Zwist und Widerstreit geschaffen würden .

Die deutsche Delegation behält sich vor , auf die Bestimmung « «
über territoriale Aenderungen im Osten des Reichs in einer be -

sonderen Note zurückzukommen .
Genehmigen Sie , Herr Präsident , den Ausdruck meiner aus -

gezeichneten Hochachtung .
' '

Brockdorff - Rantzau .

Italiens Unterfckrist zweifelhaft .
Unsicherheit der Lage in Rom .

Bern , 13 . Mai . Ter dem römische » auswärtige » Amt

nahestehende römische Berichterstatter der „ Pcrsevrranza " er -
klärt — offenbar in der Absicht , seine warnende Stimme in

Paris hören zu lassen — daß in Rom die Lage als

ganz unsicher angesehen werde . Man halte die Unter -

zeichnung des Friedens durch Deutschland für alles andere

als sicher ; auch die Unterschrift Italiens sei
zw eise ? hast . Die Unterschrift Italiens zu einem Frie¬
den , der Teutschland wirtschaftlich rninierr « könne , wäre als

ein schwerer Fehler zu betrachten .
Die Zahl der Enttäuschten wächst . China will nicht

unterzeichnen . Italien ist zur Unterzeichnung noch keines -

wegs entschlossen . Es ist noch nicht ausgeschlossen , �daß die

Veriailler Konferenz ausgeht wie das Hornberger Schießen .
Die drei starken , von Größenwahnsinn . befallenen Männer

in Paris werden doch einsehen müssen , daß sie ohrnnächtig
find , den Lauf der Welt vom grünen Tisch aus zu diktieren .

S i e brechen die ganze Welt auseinander und

bilden sich ein , sie zusammenzuführen .
Bern , 13 . Mal . Die vor wenioen Monat ? « gegründete

italienische Bolkspartei verwirft in einem Rundfchrcibr »
ieden Imperialismus nnd jede Ansrrrbirng der wirtschaftliche : !

Hegemonie . DaS SelpstbestimmungSrecht der Völker müsse durch -

geführt und eine freundschaftliche Zusammenarbeit

auch mit dem Feinde eingeleitet werde « .

Man rechnet auf tzaases Unterschrift .
Tie französische Tpekulation .

Versailles , 13 . Mai . ( Eigener Drabtbericht de » . lBortvävts ' . ) '
D - s Manifest deS Berner Aktionsausschusses hat die bürgerliche
Presse sichtlich beunruhigt , gleichzeitig jenen Sozialisten etwa »

mehr Selbstbewußtsein eingeflößt , die daS Friedensdokument Be-

kämpften , fetvie jene Sozialiste », die es zu verteidigen wagten .
an ihre Pflicht erinnert . Doch ist die Stimmung alles andere

als «inkeitlich . Selbst innerhalb derselben Nummer eines ein -

zelnen Blattes wie der heutigen „ France lrbre * kommen die ver¬

schiedensten Ansichten zur Sprache . Während Com per «
Morel boriichtig von dem Friedensvertrag abzurücken beginnt .

ist noch der Leitartikel von Jobert eine brutal « Berhöh -
n n n g Deutschlands . Jobert findet sogar daS Dokument noch z u

gemäßigt und zu wenig befehlshaberisch , er �gibi
Deutschland den Rot , schnellstens zu unterzeichnen , sonst würde .

das französische Volk diese Mängel entdecken ( ! ) und Berschärfun -

gen durchsetzen . Jobert schließt mit den Worten : „ llnter - enfnen

Sie rasch Herr v. Brockdorss - Rantzau und schweigen Sie , Scheide -
mann ? Wieder einmal wird Frankreich großmütig gewesen

sein , vielleicht zu großmütig ( ! ) *

Nur „ P o p u l a i r e " setzt den unerbittlichen Kampf

gegen den G e w a l t frieden fort . Gestern hob er die Unsinnig -
keit der Lösung der Schleswiger Frage herdor , die koggr
Dänemark aufgebracht - habe und heute kennzeichnet er dt « Wider -

fprüch « in der willkürlich - en Auslegung des Selbstbestim -

mnngSrechtS der Völker .

. Humanit� setzt ihre ganze Hoffnung auf die llnab -

hängigen , die den Frieden unterzeichnen werden lve -

kann tl ich wollen die Unabbängigen aber nur die andern unter -

zeichnen lassen . Red . d. vorw . ) und deren baldiger Sieg

ihr sicher erscheint . Cachin stellt Deutschland kür den Fall einer

weiteren Radikalisierung mildere Frieden ? bedinzun -

gen in Aussicht , in dem fichtlicben Bestreben , mit dieser gänzflich
haltlosen Behauptung , den deutscben Unabhängigen ein Ägi -
taiionSmittel zuzuspielen . Es rächt sich jetzt , daß die Melft -
heitZfozialisten in Amsterdam nicfi rechtzeitig anwesend sein konn -
ten ( bekanntlich ohne ihre Scbuld . Red . d. Vorw . ) , wodurch die

Unabhängigen Gelegenheit erhielten , Longuet ganz einseitig
informieren . Die Unabhängigen werden tärflich in der . . Humanite "
derherrlickst . die Mehrheitssozialisten verdächtigt . Der Artikel der

„ Freiheit " , der ssch gegen die „heroische Geste " wandte , wird tag -

lich in neuer Form erörtert . Buch die nationalistischen Blätter

berufen sich auf die Unabhängigen , um ihr « Leser zu de -

ruhigen und die Ansichten zu verstärken , daß Deutschland doch

schließlich unterschreiben werde . Durch diel « fort¬

währende Beteuerung klingt aber die starke Nervosität des inneren

Zweifels . Freisich wäre es diesen Blättern viel lieber , wenn

daS Friedensdokument von Brockdorff , als wenn e » von Haas «

unterschrieben würde . ( In Paris scheint man der Erklärung der

Unabhängigen , daß sie selber nicht die Regierung zum Zwecke der

Unterzeichnung übernehmen würden , danach wenig Glauben bei -

zumessen . ) _

Die internationalen ßrauea gegen üeo

Gewaltfrieüen .
Zürich , 13. Mai . ( Depeschenagenwr . ) In der heutigen

Sitzung de » Internationalen Frauen kongresseS wurden die von
der polltischen Kommission für die Pariser Konferenz auSgear -
Seiteten Vorschläge zum Friedensvertrag und zum Völkerbund be -

handelt . Miß Snowden kritisierte aufS schärfst « die Pariser

Bedingungen , wobei sie vielfach von starken BeifallSkund »

gedungen , besonders auch von feiten der englischen und der

amerilauischea Delegation , unterbrochen wurde .



MoröproM
Nach Sröffnung der Seufiqen Sitzung teilt der Anklagevertreter

mit , er habe durch ei » Schreiben des Polizeipräsidenten die Mittet -

liutg erhalten , datz das im Prozeß wiederholt erwähnte Weiser mit
vra andere » der Leiche Liebknechts abgenommene » Sachen dem
Rechtsanwalt Theodor Liebknecht ausgetiefert sei . Theodor Lieb -
knechr ist telegraphisch geladen , um als Zeuge vernommen zu wer -
den . Er ist aber nicht erschienen .

Der Vorsitzende verliest ein Schreiben des VollzugsratSmit -
ÄtedeS Paul Wegmann , der das Gutachten der ärztlichen
Sachverständigen anzweifelt . Wegmann schreibt , er
habe der Obduktion der Leiche Liebknechts von Anfang an beige -
wohnt und st « genau beobachtet . . Er könne sich genau erinnern , daß
bei der Oessnung des Schädels das Gehirn bloßgelegen habe . Ter

Sachverständige , Geheimrat Bier , habe erklärt , der Einschuß müss�
durch den zerrrümmerten Schädel , also nicht , wie die Sachverständi -
gen es setz : dargestellt haben hinter dem Ohr eingedrungen sein .
Wegmann schreibt , auch er halte es für ausgeschlosien , daß der

Schutz hinter dem Ohr eingedrungen sei . Er stehe auf dem Stand -
wunkt , daß das erste nach der Obduktion erstattete Gutachten das

Richtige angebe .
Das Gericht legt — in Ilebereinstimmung mit dem Anklage -

vertretet und dem Verteidiger — keinen Wert auf den Brief , da die
Ansichten Wegmanns das Gutachten der medizinischen Sachverstän -
digen nicht erschüttern können .

Das Gericht beschlietzt , nochmals in die Beweisauf -
nähme einzutreten , da sich ein Zeuge Wolf gemeldet hat .
der die Angaben des Zeugen Janschtow berichtigen will . Der Zeuge
Fritz Wolf wird vernommen . Er gibt an , er sei als Kaufmann in
der Artilleriewerkstatt in Spandau eingestellt . Don einem dort be -
schäftigten Schlosser , der mit Janschklüo bekannt ist , habe er er .
fahren , daß Janschkow wichtige Angaben über die Tötung von Rosa
Luxemburg machen könne . Daraus habe er , der Zeuge , eine Zu -
fammenkunft ' mit Janschkow im . . Fürstenhof " veranlaßt . Er habe
Lianfchkow ermahnt , sich streng an die Wahrheit zu hatten . Jansch -
tow Habs dann ausgesagt . Oberleutnant Vogel ' sei zuerst bestimmt
gewesen , Liebknecht zu transportieren , dann sei er aber mir dem
Transport Rosa Luxemburgs beauftragt worden . Er , Janschkow ,
habe sich gewundert , daß , als Rosa Luxemburg heruntergebracht
wurde , die Drehtür deS Ausgangs ausgehoben war und daß Runge
dort Posten stand .

Nachdem Runge Frau Luxemburg niedergeschlagen hatte , sei
üe in das Auto gelegt worden . Oberleutnant Vogel habe im
Wagen gestanden , mit dem Rücken nach dem Führerfitz und dem Ge »
ücht nach Rosa Luxemburg . Vogel habe sich einmal nach Janichkow ,
Sem Chauffeur des Wagens , umgewandt , dann habe er sich aber
wieder mit dem Gesicht nach , Rosa Luxemburg umgedreht und sie
in den Kopf geschossen . Diese Angaben JanschkowZ
seien sofort niedergeschrieben und Janschkow
habe erklärt , da ? fei die Wahrheit , dte er auch
vor Gericht zu beschwören bereit sei . Weiter habe
Janschkow gesagt , Vogel habe am Tage nach der Tat gesagt , die
Leiche Rosa Luxemburgs sei suZ dem Wasser geholt worden . Er
Janschkow stehe mit den Offizieren im Eden - Hotcl auf sehr käme -

radschaftlichem Fuß , fast aus du und du . Auf di « Frage , ob
Janschkow vor Gericht bei seinen Angaben bleiben würde , habe
er Andeutungen gemacht , daß er in diesem Fall von den Herren
: m Edsn - Hotel wirtschaftliche Nachteile zu befürchten habe , er er -
wart ? deshalb , daß er gegen solche Nachteil « sichergestellt werde
und zwar in der Weise , daß ihm ( er sei Besitzer einer Autogarage )
feine Fahrzeuge abgekauft werden und ihm dafür sofort eine Sicher -
Seit von 100 000 M. gestellt werde . Als dem Janschkow in dieser
Hinsicht keine bestimmte Zusage gemacht worden sei , sei er zurück -
hallend geworden , er habe bemerkt , er habe schon zuviel gesagt .
wen » ez kein Gsld sehe , lasse er sich auf nichts mehr ein , er wolle
nicht hereinfallen .

Vors . : Warum kommen Sie erst heute mit Ihrer Aussage ? —
Zeuge : Ich hielt es nicht für Sache de » Militärgerichts , den Fall
aufzuklären , sondern für Sache oiner Kommission . Als ich jetzt in
den Zeitungen die unwahre Aussage Jansthkews gelesen hatte , habe
ich mich als Zeuge gemeldet . Auf weitere Fragen gibt der Zeuge
an . er fei nicht direkt mit Janschkow in Verbindung getreten , son -
dorn durch den Schlosser Hartwig , an den sich Janschkow gewandt
hatte in der Absicht , mit der Partei in Verbindung zu kommen , um
sein Gewissen zu erleichtern . Da » sei geschehen zur Zeit des Ge¬
neralstreiks im März . Anscheinend habe Janschkow angenommen ,
mit der Macht der Herren im Edenhotel sei es bald zu End - uno
habe er sich an die Partei getoartbt . Es haben drei . Zusammenkünfte
mit Janschkow in Gegenwart Dritter stattgefunden . Janschkow
habe noch angegeben , Vogel habe Frau Luxemburg
zwischen Mund und Nase geschossen . — Vors . : Welcher
Partei gehören Die an ?

Zeuge : Ich bin seit mehreren Jähren eck? Mitglied der llnab -
ssängize « Sogialdemekratie tätig . Auf weitere Frage » antwortet

HewerffchafisbewMno
Tie Neuwahl der Bureauangefiellteu im Holzarbeiter -

verband ,

Verwaltung Berlin , soll laut Beschluß der Generalversammlung vom
30. April am 1. Juli stattfinden . Zu wähle » sind 10 Kollegen . Wi «
die Ortsverwaltung bekanntgibt , müsse « die Bewerber mindesten »
5 Jahre dem Deutschen Holzarbeiterverband angehören .

Verbandimitgliedec , die sich um eine Stelle bewerben wollen .
haben sich beim Obmann ihreS Bezirks oder in der Dranchenver .
■' CTtr . lung , welche sich mit der Ausstellung der Liste der Bewerber

beschäftigt , zu melden . Ebenso kann die Branche oder der Bezic !
ielchständtg Vorschläge machen . Die betreffenden Versammlungen
werden in der TageSpresse und im Mitteilungsblatt bekanntgegeben .

Dte Bezirks , und Branchenversammlungen , die sich mit der

Aufstellung der Kandidaten beschäftigen , müssen bis 31 . Mai 101 »

stattgefunden habe » .
Dte Kollegen , die als Bewerber in den Bezirken oder Branchen -

Versammlungen gewählt worden sind , haben einen selbstgeschriebenen
Berich - über di « Ausgaben der Gewerkschaften bi » zum 10. Junt
1010 , vormittags , an das Bürau , Rungestr . 80 , unter Aufschrift De -

Werbung einzusenden .
Vir vermissen in der Bekanntmachung de : Ortsverwaltung den

Hinweis , datz die Bewerber Mitglieder der U. S . P. sein müssen .
Schämt sich dieselbe dieses Hinweises oder will sie nach außen den
Eindruck erwecken , als wäre jed « « tüchtigen Verbandsmitglied —
gleichviel welcher politischen Richtung eS auch angehört — die Mög -
liehkeit gegeben , stich u* t die Stellen zu bewerben ? Im letzteren Falle
wäre di « Matzregelung der bisherigen absolut tüchtigen Bureau -
angestellten nicht erst nötig gewesen .

Achtung Bauarbeiter !

Laut Beschlutz des außerordentlichsu VerbanStageS wird die
Dttfikmtterstützung um 50 Proz . erhöht .

Die Auszahlung der Unterstützung erfplgt , nachdem die ersarder -
ltcher . Borarbeiten getroffen sind .

Alle » Nähere wird in den nächsten Tagen durch di « Tagespresse
bekanntgegeben .

ES sei and ieser Stelle noch darauf hingewiesen , datz während
deS Streiks Bett rags marken zu Heben sind ( siehe § 27 des Verbands -

der Zeuge , er habe den Eindruck gehabt , Janschkow wolle Geld -
vorteile für sich herausholen und als ihm das nicht gelang , hade
er eine andere Aussog « gemacht .

Angekl . Äap . - Lt . v. Pflug - Härtung erklärt : Janschkow
kam zu tmr , als Oberlt . Bogel schon verhastet war und sagte ,
daß der Zeuge Wolf mit ihm gesprochen habe . Ich riet ihm , auf
die Sache einzugehen , damit wir sehen , was die Herren von ihm
wollen . Tarauf hat dann Janschkow das angegeben , was der
Zeuge Wolf hier gesaot hat .

Der Vorsitzende hält dem sofort zur Stelle gebrachten Zeugen
Janschkow die Aussage des Zeugen Wolf vor . Janschkow ve -
hauptet , das feien alles Lügen . Die Angaben , die er bei den Zu -
fammenkünften mit Wolf gemacht habe , feien ihm in den Mund
gelegt worden , er habe das nicht gesagt .

Vors . : Wollen Sie bestreiten , datz Sie gesagt
haben , Vogel habe Frau Luxemburg ins Gesicht
geschossen ? Zeuge : Das bestreite ich ganz entschieden . Vors . :
Wollen Sie auch bestreiten , daß sie angegeben
haben , wo Oberleutnant Vogel iin Auto st and ?
Zeuge : Nicht ein Wort habe ich davon gesagt . DaS i st alles
Lüge . Wenn drei gegen einen auftreten , was
soll man da machen . Da sieht man doch , wie die
Zeuge Janschkow , daß er sich an Hartwig gewandt Hab «. Dieser habe
Zeuge Janschkow , datz er sich an Hartwig gewandt habe . Dieser Hab "
sich an ihn gewandt und gesagt , wenn er Rosa Luxemburg gefahren
habe , dann sei sein Leben gefährdet . Er solle «ine Aussage machen ,
er , Hartwig , werde ihn , Janschkow . mit der Partei zusammen -
bringen .

Der Vorsitzende hält dsm Zeugen vor , daß ein vom Verteidiger
benannter Zeuge Dr . Labowski wessen soll «, daß er , der Zeuge , ja
zu den Angaben gegenüber Wolf veranlaßt sein soll «. — Hierauf
sagt der Zeuge Janschkow , ja , das sei allerdings richtig . Es
fei darüber gesprochen worden , er lolle mit den Leuten verbände . ' »
und ein Schriftstück zu bekommen suchen , welche ? beweis «, saß die
ganze Sache sin ? Mache sei . — Ich habe auch zu den Leuten ge -
sagt , wenn ihr mir Geld gebt , sage ich alles . Eine Summe habe
ich aber nicht genannt .

Zeuge Dr . Labowski gibt an . er fei als Jurist vom Kapitän -
ieubnant v . Pflug - Hartiing zu dem Gespräch mit Janschkow hinzu -
gezogen worden . Janschkow bebe mitgeteilt , daß Hartwig an ihn
berangetrelen sei und daß «ine Aussage von ihm verlangt wurde .
Da habe er , Zeuge Lab ow Ski , ihm geraten , aus die Sache einzu -
gehen , den Leuten aber , namentlich über den an -
geblichen Schutz des Oberleutnants Vogel , so un -
wahrscheinliche Angaben machen , daß die Un -
wahr heit ohne weiteres zu erkennen sei . Er solle
sich aber erst Geld ven den Leuten geben lassen , damit diese doch
einen Nachteil und die Oesfentlichkeit einen Heiterkeitserfolg habe .

Zeug « Walt her , der den Zusammenkünsten zwischen Wolf uno
Janschkow beiwohnte , macht Angaben , die sich mit denen des Zeugen
Wolf decken . — Zeuge Wolf bleibt allen Borhaltungen gegenüber
bei seinen Aussagen .

Di « Beweisaufnahme wird geschlossen Der Anklagevertreter
K. - G- R. Joerns erhält das Wort zum Plädoyer . Er führt aus :
Der Tod Liebknechts und Frau Luxemburgs hat in der Presse , dte
den Verstorbenen nahesteht , «in « maßlos « Hetze , namentlich gegen
die Führung der Untersua - ung , hervorgerufen . Besonders in der
» Roten Fahne ' " und der „ Freiheit " . Dies « bade noch gestern di «
gegen - väutige Verhandlung als eine Komödie bezeichnet und Ne�ts -
rmwalt Dr . Rasenseld hat in der . . Freiheit " geschrieben , dieser Pro¬
zeß sei eine Faoce . Durch die gestern vernommenen Zeugen Weg »
mann . Rusch und Struve ist nichts vorgebracht worden , was die ein »
wattdfreic Mhrung�der Untersuchung in Frag « stellen könnte . Nicht
von politischen Erwägungen und Stimmungen lassen wir uns leite «,
sondern wir sind den Wca gegangen , den uns ixrS Gesetz dorschreibt .

Die aus die Führung der Untersuchung in der Presse er -
hoben en Angriffe sind eine ganzgemeine , nieder -
trächtige Verleumdung . Der Redner geht hierauf auf dir
Ergebnisse der Verhandlung ein und führt unter anderem auS :
Erwiesen ist , daß Runge mit seinem Karabiner
einen Schlag gegen den im Auto sitzenden Lieb -
knecht abgab . Die Behauptung Runges , er sei bei einem
Streik von Liebknecht und Frau Luxemburg mit der Pistole bedroht
worden , ist nicht richtig . ES ist nicht anzunehmen , daß Runge zu
seiner Tat von den angeklagten Offiziere » angestiftet worden sei
ober daß diese sonst in irgend einem Zusammenhang mit der Tat
RungrS stehen . — Daß Liebknecht nach dem Aussteigen auS dem im
Tiergarten stehenden Auto einen Fluchtversuch gemacht hat , ist nicht
ausgeschlossen , die Offiziere auf ihn schössen und ihn auch treffen
wollten , steht fest . Es fragt sich nun , ob in diesem Fall « die An -
Wendung der Schoßwaffe berechtigt war .

fiatut «) und daß jeder , wer am Streik beteiligt war , zwecks Aus -
weis einen Stempel ins Mitglied erhält . In allen Fällen mutz beim
Abheben der Streikunterstützung das Mitgliedsbuch in Ordnung sein .

Deutscher Bauarbeiter - Verband , Zweigstelle Berlin .
SO . 16, Engeluser 15. Fernsprecher Amt Moritzplatz Nr . 4008 .

Der Vgrstand .

Der Streik auf de « drei FriedhSsc » der St . Georgengemeinde ,
Landsberger Allee , Königstor und Weißen ' « « , ist durch Bewilligung
der geforderten Lohnsätze beigelegt . Die Arbeiter htben die Arbeit
bereits wieder aufgenommen .

Bon de » Tpandauer Heeresbetrieben .
Zu den Erörterungen , über die künftige Verwaltung der Span »

dauer HeereZbetrieb « wird uns mitgeteilt , daß tatsächlich diese Bs »
triebe nicht oem Reichswirtschaffsministerium , sondern dem
Reichs schatzamt unterstellt sein werde » .

KrirgSa » Sbelfer und RuShelkeritinen . Am Sonntag , den 18. Mai ,
vormittag » 10 Uhr , findet in HaverlandS Fiistälen , Neu « Friedtichftr . 35,
eine Betiammlung der KilegsauStelfer und AuSdelferinnen ftait . in der
fiber den iemerzeit durch den Zentralverbavd der HandlungSgehilsen dem
ReichSpofiministerium eirgereichlen Tarisvertiag Bericht gegeben wird .

, Deutscher Mctellarbeitcr - Berband .
Alle Kollegen der K a r ö il e r i e . B e i r i e S e . die die emzereichten

Forderungen nicht bewillig ! erhalten haben , kommen heute , Mittwoch ,
am 1». Mai , abend » 6 Ubr , zur Bcrsommlung bei Boeker , Weberstr . 17.'
Tagesordnung : ffiie Vit ballen wir uu » weiter ?

Branche der Eisen - Meiall - Revolverdreber und
- Dreherinnen , sowie Ztundichleiser . DonnerStpg , den 15 Mai , nachmittag »
5 Ubr : Bertrauen « männer - Sonjerenz in Boeker » Festiälen .
Weberstr . 17 sgroser Taal ) . Tie Tagesordnung wird w der Versammlung
bekanntgegeben . Lbne Mitgliedsbuch und LegitimationSkart » fein Zutritt .

E« ist unbedingt notwendig , daß jeder Betireb oder Abteilung vertreten
ist. Vertretung für den Berti au enSmanu ist zulässig .

9in Verein inaktiver Unteroffiziere , Ortsgruppe Groß - Berlin ,
bat sich am IS. Mai gebildet . Zweck und Ziel de » Verein « sollen rein ge-
werkschasllicher Natur sein . W« Hanpttorderung wurde aufgestellt :
. Durchictzuiig der von der Regierung verspiochenen Gleichberechtigung .
alio auch Glolchstellung mit den ottiven Unteroffizieren in wirtichastlicher
Beziedunq . " Tie Milglieitschast lörnten auch dercil » enilafiene Nicht «
kapitulanten erwerbe ». Nächste Versammlung Donnerstag , den 15. Mai .
abend » 7 Ubr , im VereinSIokal Heidelberger Krug , Frikdrichiir . IIS » An-
schri ' t doribin . Sergant Groihe , 1, Vorsivender , 1. Garde - Fetd 4. BaUr . ,
Kruppstr . 55—4.

GroMerün
Aufklärung öes Spanüauer Millioaenraubes .

Ter Gerichts - und Proviantoffizier .
Nachdem es bereits gelungen war , vier Personen fesizune ' huittr

di « versuchten , einen Teil der geraubten rumänischen Leenoten be
Emmerich über die holländische Grenze zu schmuggeln , konnte di «
Krimin - alpolizei jetzt einen Mann festnehmen , der von den Schmugg -
lern als einer der Millionendlet « beschuldigt wird , in dessen Auf -
tMg sie daS Geld nach Holland bringe « sollten . Es handelt sich um
einen früheren L eu t n a n t Bingel , der während der Revolution » -
tage im November Gerichts , und VerpflegungSoffi -
zier in Spandau war . • Der Millionenraub ist in den erste «
Tagen nach der Revolution verübt worden . Den Räubern fielen
damals 30 Millionen Mark Eintausend - Leinoten in die Hände . Bald
darauf wurden eine Anzahl dieser Scheine bei Bankhäusern singe -
wechselt . Auch gab in einem Charlottenburger Spielklub ein Mcrrn
verschiedentlich Tausendlcinoten in Zahlung . Weder bei den
Banken noch in dem Klub ließen sich die Besitzer wieder sehen . Es

mutzte angenommen werden , daß dies « nunmehr versuchen würden ,
das rumänische Geld anderwärts umzuwechseln oder über die

Grenze zu schaffen . Es wurden deshalb alle Polizei - und Grenz -
Behörden benachrichtigt , " über nirgendwo tauchten die geraubten
Scheine auf . Erst jetzt versuchten nun die vier Personen , deren
Namen noch nicht bekannt sind , 3 Millionen Lei bei Emmerich über
die Grenze zu schmuggeln . Das Geld wurde beschlagnahmt und die

Schmuggler festgenommen . Sie wurden der Bochumer Kriminal -

Polizei übergeben , die feststellte , datz einer der Verhafteten aus
Spandau stammt . Die Verhafteten gaben zu , daß das Geld wahr .

fcheinlich aus dem großen Diebstahl herrühre und bekundeten ,

daß sie den Auftrag von dem früheren Leutnant Bingel erhalten
hätten . Bings ! ll >ar bald darauf aus dem Heeresdienst ausge -
schieden und hatte mit seinem Burschen Frösche ! in der Möckern -

straße ein Speditirnsgeschäft gegründet . Dort wurde er verhaftet .
Er b e st r e i te t , mft dem Millioncnraub etwas zu tun zu haben .
doch sind dte Nachforschungen unverzüglich in dte Wege geleite t
worden . Sein früherer Bursche und jetzige Kvmpagnon kesindet sich

zurzeit aus Reisen . Es wird vermutet , daß auch Mngel und

Frösche ! versuchten , die Tausendleinoten bei den Banken umzu -
wechseln und bei dem Charlottenburger Spielklub umsetzten . Es

sind sofort Schritte eingeleitet worden , um den Verhafteten� mit
den Bankangestellten und den Personen des Spielklubs gegenüber »
zustellen . Es wird vermutet , daß Bingel und Frösche ! noch alles

oder aber den größten Teil ' des geraubten Geldes versteckt halten .
Es liegt auch nahe , daß sie das Speditirmszeschäft nur ge -
gründet haben , um Beziehungen zum Ausland zu erhalten .

*

Zu dem Spandauer Millionenraub teilen wir mit , daß Leut -
nant Bingel sofort wieder auf freien Fuß gesetzt worden ist , da
der gegen ihn ausgesprochene Verdacht sich als unbegründet er -

wiesen "hat . Der Verdacht gegen seinen früheren Burschen Frösche !
bat sich dagegen noch verstärkt . Der Bcrfolgte ist gerade seit dem

Tage verschwunden , als die erste Nachricht von dem Millionen -
raub in die Oeffcnilichkeit kam .

Mord am Kurfüistendamm .
Ein Mord wurde heut - früh in dem Hause am Kurfürsten -

dämm Nr . 188/8S verübt . Hier wurde der Generalvertreter Han »
WendÄssadt aus dem Flu : seiner Wohnung hinter der Tür in einer

Blutlache tot ausgeftinden . Die Umstände lassen darauf schließen .
daß er nach einem Kampfe ermordet worden ist . Polizeileutnanr
Schmitt macht « die ersten Feststellungen und benachrichtigte - sofort
die Charlottenburger Kriminalpolizei .

Zur DiStenfrage in Gemcindeparlamenten . Bei der Umae -

staltung der Gemeindeparlamente ist durch Verordnung auch die

Möglichkeit geschaffen worden , AnwesenbeiiSgekder für Stadt - und

Gemendeverordnete und AufwandSentsckädigungen für unbesoldete
Stadträte und Schöffen festzusetzen . Darausbin beantragten in

Schöneberg die sozialdemokratischen Stadtverordneten , dep

Magistrat um Beratung dieser Frage in gemischtem Ausschuß zu
ersuchen . In dieser Sitzung lehnten die bürgerliche ! :
Fraktionen diesen Antrag ab und ersuchten ihrerseits
den Magistrat , auf Beseitigung jener Verordnung hinzuwirken .
Dieselbe Angelegenheit dürfte demnächst in verschiedenen Semeind -

Parlamenten Groß - Berlin » erörtert werden , voraussichtlich mit

andrem Erfolg als in Schöneberg .

Pakete an deutsche Gefangene in englischer Gewalt auf belgt »
schein und französischem Boden werden fortan unmittelbar� über
Köln an ihre Bestimmung geleitet , wenn sie keine Bücher
enihalten . Pakete mit Büchern sowie alle anderen Arten von

Postsendungen für diese Gefangenen nehmen nach wie vor den

zeitraubenden Umweg über Holland und England . Um sich die

schnelle Beförderung der keine Bücher enthaltenden Pakete an dies «

Gefangenen zu sichern , haben die Absender auf den Paketen und

dn Paketkarten zu vermerken : „ Enthält keine Bücher und keine

schriftlichen Mitteilungen . "

Tauentzlen - Valast t . Lola Monte , 17. - Seilte F- eitag . Außerdem
Nenaufführu ' ng de » D- tettivfilm » »Die geheimnisvolle Villa - .

Kriegsbeschädigte , KriegSbiiiterbliebene de ? TiemenSkon , erns .
Versammlung . Donnerstag , 15. Mai , nachmittags 5 Uhr , BollShau », ijhar -
lottenburg , Ztofinenstraße .

Krirgsteffiiebmer , welche in den Krieg »organ ! sat ! onen titig sind .
Bersammiung D onnerStag nach » , t ' / , Uhr im Hervenhause ,
Zimmer 20.

Nrbeiter . Snmariter - Vund Groß - Berlin . ArSelier - Tamariter ,
welch « nicht dienstlich verbindert sind , werden dringend ersucht , sich Donner » -
tag . 1». Mai , nachmtitgq » 4 Ubr . aui den KSnitSviah am eisernen Hinden -
bürg beim Kolonnenüibrer Gustav Dietrich zu m stden .

Auch werden die Samariier eimcht . die Sekannigemachte « Vcrsamm .
lungen zu besuchen , indem nicht jeder einzelne oeladen werden kann .

Sonnabend abend » VI , llhr 31. Stiftungsfest in All - Herlin ,
Blsmenstr . 10.

Groft - Berliner Lebensmittel .

Hennigsdorf . Di « Arot - , Butter - und Karivffelkarie « « erben «i «
folgt ausgegeben : Donnerstag , den 15. Mai , Berg » und Ratheneu , strafte
von 8 —10 . Neuendori und prieddaistrahr von 10 —11 , Söpowivaft ». 11 —t ,
Hauptstrafte 2 —» . Freitag Berliner Strafte 8 —11 . Bahndosstr . 45, Aiisd - ni
11 - 1 , ffekd » und Aontanestrgfte 2 — t, Sonnabend Burg - und ssabtikitrafte
8 - tt , Seileritrafte 11 —1 . Die Kartenansaabe ei folgt diesmal dirett an
dte HauSbaltungen . Am 15. Mai wird auf die Fettkarte Butter verabfolgt .

Bankow . tinsoige der beiden Witterung sind grofte Mengen M Ich
in Mtflourem Zustande eingegangen . G» können desbalb die >/ «- Llter >Kran-
k- nko>Ien vom 13. bi » 15 Mai einschl . nicht rn t Milch beliefert werden .
Im übrigen bleibt die Belteserung zunächst wie bisher .

GroA - Serliner parteknachrichtea .
PotSdi�u . Sozilaldemolratische Kundaebuna gegen

den Dewaltsrieden , Donnerstag , abend » 8 Ubr , im Lokal FriedrichSgarten
sBabnbof Cvailottenbos ) . Resereut : Abgeordneter der preutz LandeSver «
sammlung Emil Schubert .

Sozialistische Lehrer und Lehrerinnen . Sonnabend . 7 Ubr .
Lebrei vereinShau », PertraucnSmünnerfitzuug . Auch Genossen und Ge-
noisitmen . die aufterhalb der regelmäßigen Vereins sitzungen Zeit und Krait
opfern wollen , sind geladen . _

Sriefkasten der Neöaktioa .
Krau 81 . Bitte lo ' ort um Angab « fthrer Adresse

Verantwortlich für Dolitit flthtt gitflet , Charlettegbarg , für den Qbtifltn Sdfl de »
Blatte » iUittv Sdiol », «eutelln ; lür An, eigen rstübar Wiuir . Berlin . Verlag :
Vorwärt S- Verlag St rn. b. H. . Berlin . Druck BorwüriS ' Blllndruckaret und

Verlagsanstall Paul Singer u. So. in Perl «, Linvenswab « S,



\ /orfr/aför • Agenturen für Lebensmittel G. m. b. H , 3 ru . � c. j. i id 8&: Curt Beuermann , Berlin W 15; Rudolf Carlus . Berlin NW 52;V cl II Clci . Dalibor «i Möhring , Berlin C 2* Johann Detrmann , Bln. - Vvilniersiorf , Landhausstr . 31; Franz Josef Gfrörer , Berlin W 50; H. fflack -.—'*�_ ii _ _ *T" � I C Da «-11.' a ■■ i' r " Aa 1 <L« f*\ ♦•ix .■v »Xf Dn •13m K' CC• a aVxX 1 K—Ii 3»XA KT\17. V' . ...... i __ •

_ _

ierlin N; Otto hanlte . Berlin - Terrpelhof , Berliner ttraäe 145; Otto Herois . Berlin NO 55;
.V 30; Wilhelm Krantz . Bfl ' in NW, Paulstraße 23; Gcorit Kievitt , Berlin s 61, Bärwaldrtraße 10;
e, Berlin N 5t ; Heinrich Lofmann , Berlin 5W. Hagelberger Straße 29; Fritz Manasse , Charlotten

Gerhard Hinschlng , NW: Ludwig Kanter ,
Walte�Rösler , Berlin - Wilmersdorf : August

darth , Berlin
Berlin W . . . . . . . . .. . . .. . . WWWWW�HW W ,

_ _

A. Runge , Berlin N 5t ; Heinrich Lofmann , Berlin SW. Hagelberger Straße 29; Fritz Manasse , Charlottenburg ; FranzPasch . Berlin SW 29 GneHenau -
straße 114; H. Passcck , Berlin W 50, Naoi odstr . 24; Eugen Riei, Berlin W 57; Salo Rubin , Berlin NW 23; Wilhelm Runge , Berlin C 2; Eugen Szanii ,
Berlin W 30; Aurust Schönebeck , Berlin N 58. Treskowstraße 47; Reinhard Schwarz , Berlin WS7 ; J. Sternberg , Berlin - Schöneberg , Berchtesgadener
Straße 14; Wilh. Willgerodt , Berlin - Wilmersdorf ; W. Wolfes , Berlin W, Kuriürstendamm 114; Herzberg & Co. , Charlottenburg ; Gustav Heynemann ,
Berlin NW 50, Drakestr . 11.
ni - i - tRh ärirllor • Max Schneider , Cöpenick , Mßggeiheimer Straß «; J. Gesowsky , Magazinstr . 17 ( Berlin ) ; Wilhelm Goebel , Große Frankfurter
LJf UUllallUICl . Straße 37 ; Max Häusler & Co. , Berl n N 4, Bergstr . 34; Verein für Volksktichen . B. - Wilmersdorf ; Gebr . Weigert , Berlin SW 68;
Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend , Lichtenberg , Ritterguistraße 16; Werner Eberiein , Berlin , Stralsunder Str . 14; R. Schröter , Berlin SO 16,
Adalbertstr . 53; Gebr . Hajesch , BeHin O, Weidenweg 24; Gebr . Groh , Berlin SO 16, Schmidstr . 5; Verein für Volksküchen , Berlin - Schöneberg ; Miller
i Braun , Berlin N 54, Lothringer Straße 43; Gebr . Ganse . Berlin C, Briiderstr . 7: C. Buchholz , Beriin - Cöpenick ; Ernst Hoffmann , Berlin - Cöpenick ,
Kaiser - Wilhelm - Straße ; Einkaufsgenossenschaft Cöpenicker Kolonialwarenhändler in Cöpenick - Otto Schoening & Co. , Berlin - Friedenau , Lauter¬
straße 16; Paul Brand , Beriin - Cöpenick ; Einkaufsgenossenschaft Pankower Lebensmittelhänrker , Pankow ; Wilhem Northe , Berlin ; Albert Mßüer ,
Berlin , Petersburger Straße ; Wilhelm Hankein , Schöneberg ; August Adalbert Kunze . Berlin N 54, Lothringer Str . 8; Robert L. Liebrecht Nacht . ,
Berlin N. 54, Lothringer Str . F 6; Wilhelm Salzwedel , Berlin O 112, Knorrpromenade ; Albert HerFtz , Berlin NO. 18, Waßmannstraße 15: Richard
Retziafi , Beriin - Cöpenick E. Kosmaila , Neukölln ; Marcuse & Orbach , Berlin ; Albert Schenk , Berlin - Reinickendorf ; H. W. Bahlmann , Berlin NW 52
Klrchstr 15.

rNervöse Schlaflosigkeit
wird behoben durch

( Extr . Valerian cps . )
nur ans Pflanzenstoffenbereitet

Preis 4 M.

Generalitepot: HolienzGllera -Äpatlieke, Berlin W 10
Könl�i - Augusta - Stra3e 50, — TeSeph. : Lützow 133.
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GieicliStrom -SrehstromiuotorenlAn- und Verkauf ieder Größe und Stromart ,
Elektromotor Konigstadt ( Inhaber Rosenblfltli )

Blumenstraße 88 Fernspr . Königstadt 2684.

Verlauf im Fabrilmagazin
N 31, Wattstr . 17/18 .

Piano kauft
Asser , Flensburger Straße L

Fernspr . : Moabit 7310. *

! über 20000 Erfolge
Topf 8 M.

B0KA5 AL - Heilmittel

BERLIN ! . 31 . 5W6S
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Dr. med. Colemsim,
. 06 EckeDoro -
"oir üieenstr .

Spreclrst . 10 —1 und 4 —7 Uhr.

Erfolgreiche BehaaUlang

ffcIMdimiebtn , ©tefibänf «, I Retinal preiswert zu per .
Druckbanfe , Bohrmaschinen , neben . Oornom , Wichert -
Schraub stücke, Ambosse , Richt - j strahe 70. +40

Psandleihhau », Sermnnn . platten . Balaneiers . Hebel - i » . » - » k - nbwa - ea «t per .
Platz 0. M- sien - u- wahll V- lö - scheren, EchleifmasÄinen , �la�n zNe . Verlrih . Ge.
fachen ! Ä- rr - nnarderobe ! Ciechseuge . Echnrirnelscheiben . �

rchzi!"' Pll «„ strah ° 4S. +12Soldsachen . Dettenoerfaus . •'
Sickenmaschinen , «reisscheren , 1 1 ! r ' pu° i ">iraijr Tia

Teppiche . B- tivorl - ner . üiiu . | Kochherde , klein « und grofte . ieif 12 Jahren bestehend , im
serswffe , Tischdecken , Diwan - porraiii, . Herdsabril Re- m- sslichen Vorort Verlrns ,
decken, ' yortieren usw. finden form , Lichienbers , Hernbern - - der 1. Juli au per -
Sic ankerst billin bei Schön , (trafic 54. 91/17 * laufen . Gute Exisienz für

vus i ÄSlfl 0�(CnRCie±
thafer . Vl- tz ) . _ _ _ _ _ _ _ _ _X2Uß* | �rif . n �feri «uiin?r' . | T[ <bÄ«tnb ' « 20bLetterhandwanen . Hand - PrenzlaueraNee 220. 178/3* S, L. chierfelde . - « 2to

wagen jeder Art , volnriider . ' Restaurant , Vereine , 20
St. . miede , Landobergerstr . 19. i tp�ust���inr ' al�e n�lmckr Salb - , 85 Miete , stnventar .

_ _ _ _ _I Drei ! ström , Anlasser verlauft perföuNich . Weißenfee .- - - -- ' " 2712b

Grlrnenheifslaus . Kilchrn
von 390 Marf an. Rein La.
den . Rfidrenmübel - Verlaufs -

- ib - innierpump - , Sauger . Kuitner . Pr - nzfauerall - . 220. * Ltbätrstraü - S?
Rohre , «arienspritzen aus - , Ut ) daitra &e ti .

aabri' Z-r billig , öchroeder . ! chM�ogtfL�PwN - - — - -
. joajitr «e *— scher, Schäferbunde verkauft

Aronlenchter , hochmoderne Schaffland , Palisadenstraße
Muster , Sas , elektrisch , sehr �25. 34/14*
preiswert . Ein Posten ver » i — - üTTü - �
liehen gewesene Beleuchtung ��A��fch�rkauk�n lager Meilinger , Brunnen -

LXnÄ ' MlT - ms * MO mirt , 6t «M0ertS! »" , pft« «>• Fernsprecher Nor -
manbanUnfit . 58/59. 192R

z�tidecken . Diwandecken . den 132. _ _ __ _ 28/2 *
EinaerlangschM PFpbnlat . scttcnpcrtauf . Leihhaus . Ad- i Möbel jeder Art auf Teil .

We- ihetm , Centzalbobbrn . nriralsfrake 4. 35/9 ' ,ahlung und bar . Groh « Aus -
mitb gebrauchte . Rolisfi ,

NZlimalchin - n nuterBoItcn
'

wohl , flulante Bedingungen .
Rürnderaerstl . 64. Chaussee - «»O' " «! " ' 1' - " . aureroaiiern c[ i )SbcIf. au9 . �uisenstadt ' . Cb-
strafte 73/74. Drlnscnftrnftc Dirken strafte 51 JII . _ _ +196

otnickerstrak ' - 77/7S. Ecke
43. Spesinlabtoilunfl : füt Vl- ttmekchlne verkärrNich Brücken sirofte nahe Ianno -
Meiassbettstellen und Rrnberx Mlsnackerstrafte 15 II. +197 rpitzbrllcke . 42R *
roaaen . _ _ HSR ; Knaben »« , Lge asse Größen, ! '

MöbelkrediL� Beguem « An-
Tepp -qe, �60: 300 175, —, danerhaff . billige Preise bei Abtahlung Ein , eine

256 : 550 265, —. 360 ! 400 triebe , Bobnbofsfrefte 3 III . I Möbelstücke sowie pollslän .
350. - . Dor- t Voiodam » . Anhalter Bahnhof . 27. 22b f. ige Wohnungseinrichtunaen .
strafte 6o. 12, 3- - B. tu ««

| Bellla - tfchnm «. llmstönde . ! Rriegsboschiidigte und Vor .
?riihiahr ?ostiime , Backtrsch» halber verkaufe Armband , ,eiger unserer Annonre er»

loftüine , ssriihlabrsmöntel , . Slollicc , Obrrinqe , Ringe , i bniten Rabatt . Gustav Gö»
Sportjacken , Sioffiöcke . Eer - -

Ieole , Treskowstrafte 14. b rifch, Siralauerplatz 1/2. Ecke
der rrcke lirell ens Arb' il ». , . . . . , . 0 ssruchtstrafte , am Schlestsdien

k- U�� ' �ben��VeriZ bi�Ähtfa� �
B�nhos .

_ _ _ _ _ _ _

« ER *

m. r IfKlfi* Komfort . 2 Milchigen , I M- taklbetten , weiß , schwarz .nur nammit . ags .
�- 1

. 3 Lämmer , 4 Leachühner und braun 75, —, Chaiselongues
Dongtarren und andere Kaninchen . Thien , Man - 75, —. Meicke. Auguststraße

Transportgerate ticfert billigst teuffelstrasie S4. fl2 32. 4, Qnergebaude parterre .
Straft ?"?! 121 «* Rostümröcke direkt au » Ar»! »° wvl - ti » Küchen . mit .
— '

- - - - -- - - - - -— ; bcitsftubf , beti ' gsschsinfrri . i ohne Anrichte , toj und ge»
Eleltrlsche » Material , GIllh » ; ,>; lsahrikpreisen . Michel , strichen . grofte Auswahl ,

«upferbrühte . ! Echöneberg , Mühlenstraftc la, ! enorm billig . Lolbringerlampen ,
„Robba - ,
125.

Alte Zalobstrafte
129R*

Regal « aller Art liefert
üllizst gorn , Potsbamerstrafte
ilSo . 83/6 *

86/2 strafte 22, Schönhausertor . b*
Roflfim , hochmobern 95, —. t Rinberbettstelle , Eisen , groft ,

Rlciber , sTrühjahr - m- nfel Sfofsmafratze verlaust für
70, —. Zaustngcr , Mühlen » >75, —. privat nachmittags
strafte 1» II ( Schöneberg ) . ' Haack. Ehristburgerstr . 10. +

Möbelkrebti an jedermann .
Rleinste Anzahlung , bcoutmfte
Abzahlung , gröftte Rücksicht.
Einzelne Möbelstücke gebe be»
rciiwilltgst ab. Rricgsanleihc
nehme in Zahlung . Bei Bar »
zahlnng bebeuienbe Preiser -
Mäßigung . Landwehr , Müller -
straft « 7, eine Treppe *

Möbri - Groft , Grofte Zsrani »
fnrtcr Strafte l4l . zweites Gc-
fdiäft : Anpalidenstrafte 5, Ecke
Ackcrstrafte . liefert stets zu bil .
ligen Preisen gute Möbel gc.
gen bar oder beaueme Teil .
zohlung . Rriegsbeschädigte er»
balten Rabatt . Anzeige mit »
bringen . Wert 5 Mark .

Mädel . Grau , Eneisenau -
strafte 16. Wohnungs - Einrich -
tungcn sowie ein >esne Möbel ,
Polncrwaren . Rasse unb Teil -
zahlung . _ _ _ 132 « *

Speisezimmer , Wahn - und
Schlafzimmer , S- rrenziinmer ,
Büfett », Sfandnhren , Rüchen
bllliast . Lombardbaus Alte
Sdiönhauferstrafte 20. 147 «*

Briritellen 75, «leider�
fchränfe , Vertikos , Sofas ,
Volstergarniwr , Rüchen ,
Schreibtische , Bstchertchrönke ,
Ausziehtische , Ehaiscfennues ,
Sviegef , « ommoden , Herren -
fische, Ealontische . sseder -
befien billigst . Lombardhar ; »,
Alte Schönhauserstr . 26. 147 «-

Möbel - Raih liefert preis -
wert Wohn- , Schlaf - , Speise -
zimmcr . auch einzelne Möbel -
stücke, arofte Auswahl in far -
biaen Rüchen . Teilzahlung ge-
stattet . Elfasserstrafte 44. am
Oranienburger Tor . _ 175R*

Unbedingt ! wichtig für Mö-
belkänfer ist es. vor «auf .
abfchluft die sehenswerte Aus¬
stellung im „Berliner Möbel »
bans *, nur Südosten , Eta ,
litzerstrafte 25, Hochbahn
«otibusertor , zu besschiigen .
Riescnauswahl gediegener
Eueifezimmer . Herrenzimmer ,
Schlafzimmer , moderne «ü-
chen zu niedrigsten Preisen !
Ich unterhakte keine ssllialen .

Meiallbetten , Auflagema »
tratien . Ebalfetongnes . Um»
baufotas . Tapezierer Watter ,
Sfargarderstrafte 18. U4R *

1 . Möbel , preiswert . Svezia -
Ufäf Stuben , «üchen , auch
einzelne Möbelstücke . Even -

I tuest Teilzahlung . S. A.
! Weiftbach , Elsasserstrofte 3,
. Rascnfhaler Tor . *
i Möbclangebot . Im Lnhäl -
- ter Bahnsvetcher stehen oer -
! schieden « Einrichtungen und- Einzelmöbel zum spottbilligen
I Verkauf . Auch Ankauf ge»

brauchtcr Möbel . Otto Li-
. deke, Möckernstr . 25. 130K*

Herumgesprochen haben sich
unsere billigen Preise . Eichene
Eßzimmer 104», —, 8750, — M.
Schlafzimmer 947. —, 7750, —
Mark . Eichene Herrenzimmer
968, — , 8260, —, Wohnzimmer
735, — an. Küchen 455, — ,
2425, —. Qualitätsarbeit , viel
ssriedensmaicrial , auch Ein »
zelmöbel . Lieferung eigene
Gefpanfte auch außerhalb
franko . Höfsner - Möbel - Groß »
Häuser , Veteranen siraße 11 —13
( perlängerie Invaliden straße ) .

Ersparnisse beim Möbelkanf .
Entzückende farbige Küchen
455, —, 575, —, 593, —, Stuben »
einrichtung mit Sofa 710, —,
Bettstellen 68, —, 79, —, 145, —
Lieferung frei Wohnung .
Möbelschaft , Brunnenstraße
160, Eingang Anklamerstraße .

Schlafzimmer in reichet
Auswahl , einfacher und ele».
ganiefter Ausführung verkauft
direkt an Priuaie zu En-
grosprcissn . Schlafzimmer -
Soezial - ssabrik . Burgstr . 27,
. . Dürohaus Börse " . _ 176/2*

Wenig gebrauchtes eichen
Speilc - immer komplett 2850,
Herrenzimmer , sehr aebi «.

I aene , eteganie Ausführung ,
- komplett 3400, —. «ich? Schlaf .
I »immer billigst Möbelhaus

Osten , nur SO Anbrcasstrafte
30. _ _ _ 102 « •

! 2 Vetistellen mit Jeder -
i betten füt 500, — verkauft
j ( gewerblich ) Stern , fiebbe -
j uickerstraße ?. _ _ _ 194 «

Mlbel . Mahagoni «leider¬
schrank , Marmor - Waschtoi -
kette . Goldspiegel , komplette
«üche zn verkaufen . Ländler
verbeten . Nach 5 Uhr abends .
Schreiber , Göhrenerstraße 9.

Schlafsofa 150, — , Ehakse -
lonoue 100, —, Kleiberspinden .
Wäschespind , Bettstellen . Ma-
tragen 90, —, « ommoden
70. —, Bücherstrind 140, —,

, eiserne Bettstellen , Trumeau ,
�«ücheneinrichtung 250, —.
; Sellin , Garicnstrafte 26. +67

Adam . Reue Pianos wieder
in . erstklassiger Qualität ,
Münzstraße 19, _ 153 «*

Adam Harmoniums , Münz .
strafte 16. _ _ _ 151 K»

Adam . Stuftflügcl , grofte
Auswahl,�A ! ünzirr . �6. 151K*

Adatn . Reparatur - Stimm -
werktwti , Münzstr . 16. 151 «*

Rußbaumpiaao . Pracht -
tnstrumcnt , Pastzerstimmstock ,
Garantieschein , 2100, — , Blüth -
nerpiano spottbillig . Piano -
sveicher Aleranderstrafte 37
( Alexanderplatz ) . _ _ 169 «*

Pianos , besonders billige
Gelegenheiten . � gute , ge-
brauchte , prächtige . neue .
Pianohaus Max Becker. An-
breasstraße�47 . 43 «*

Pianos , gute , gebrauch ! «,
1100 aufwärts , neue oreis -
wert . Abendrotb , Bulow -
strafte �44. _ _ _ 153 «*

Pianos , prächtige , neue , ge-
brauchte , mäßige Preise , be-
guemsie Ratenzahlung . Miets -
klaviere . preiswert . Sach- er ,
Qranienburgerftr . 42. 14«'

Pianos , neu , gebrmtchL
Lllck, Klaviermacher , Prro -

-straft ? 25, nahe Inpali ; en»
straße . _ _ 33/7 *

Piauin » 1860, — , auch
Miete . Pianphaus , M! - Roa »
bii 86«. 36/12

SlektrUch «
Materiaiien

Inssassations - t RechtshIIssüekle ! „Wahrheit *.
kauft lautend kostenfreie Raterteilung , aller -

I Pufcher , Brandenburgstraße dilligste Eerichisveriretung
30. Moritzplax 12912� 162K* . ( auch auswärts ) , Ehetcheidiui -

l Achtung ! Pläne . Garne' . «limentenfachen . Kür -
Roßhaare , Leinenswft . Sei - i °rgesachen . Strastachen . Ge-
denreste . Samt , Band . Wäsche ! "che wirkungsvoll ! Sastent .
kauft Meyer , Schönhauser lassungcn , Straferlane . Glan -
Allee 182 » III . Norden ! Z�de Erfolge ! Auch Sonn -
locm miff » tags und Felertaqs geosrnet !

, _— s- . - r ——- Kottbuser Damm 6ä, Nc?nder »
Schellack , Lerm tauy , auch l 7. Adulbertstrafte S,) kleiurie Posten . SUcicci ) Loose Neukölln . Emserstr . 80. 99 «*

! Nachtolger . Neue « ° n . gte « v
| Recht - ber - tung koslm- lor !

i " ' - - tcTm - - w- a - w " — I Spezialist ; Eh- t - chen . S; ; ,f .
! Eoldsrchcn , Platrn , Gramm I socheni Prozeßführung vor

!2. 00. Silbersachen , Uhren , , allen Gerichten ! Kesubel
�«ahnaedfiie , Mrlrtartressen . ZVtshilfsstelle R- utöllu .
Bruckard , Anbreasstr . 34. 1SZK* ZBerlinsr Straft ? 102. ( 5er »

Isolierten «rrpferdtaht kauft �nanuplafc. ) Auch Sonn .
Bramhorst , Solzmarktstr . 17. t ?gs! _ _ 1- 7«*
Mexauder 2473. 191 «* | Rvstenfreie Raterlcilung ,

Schellack , Firnis , Lacks, An. allcrdilligste Prozeßführung ,
tcgeöl . Paraffin usw. kaufen �brschcibuffgs - . Altmcnten . .
Winkler . Alte Schönhauser . Pf- inb ' - ngs. . Strafsachen ,
strake 25 / Untcrstuvui�gs *. Rentenae »

« �
'

� - sl , I suche, «ervachtungcn . Be.Ro. den 1, - 7. Wegen R. c- ,v ?ismaferiaL vo» Haeusitc ?.senumsatz gebrauche ich Norsiastraßr U ( St - tffnrrSchlafzimmer . Speisezimmer , Bahnhof ) *
«lovicre . Teppiche , Betten
sowie Einzelstücke höchstzah .
lend . Gottlieb , Elsasscrstroße
28. _ _ _ __ 168 «'

Nähmnschinen , gut erhalten ,
kauft hödistzablend «aliski ,
Rürnbergerstraße 64. 113 «*

Bienenwachs , Paraffin , Harz ,
Lacke, Schellack kaufen höchst.
zahlend Gebrüder Roack, Er .
Frankfurierstraße 25/26 . �19?«*

Spiralbobrer ! ( Reue) , blau
SchmirgcUeinen kauft laufend
Wrrkzcuahaudlung Beuth -
strafte 14 ( Spittelmarlt ) . fl *

Schreibmaschine kauft Ehret .
Motzstraft ? 18. _ 99 «*

j Gniralbobrer , M?talle , Queck¬
silber , Installationsmaterial
kauft laufend «IcmpnereL

Herrenrad , Damenrad mit
Gummibereifung , Schläuche
von 15 Mark an verlantt
W. Teichcrt , « ommanbanten -
straft ? 60. _ 174 «*

Fahrräder , neue und ge-
braifcht «. mit Gummi , preis -
wert . Strccse , Grüner Weg
13. _ _ _ _ _193 «*

Fahrradfchlänchc . Friedens¬
ware preiswert . Schwandtke ,
Linienstraße 19. 36/14*

Platin ! Silber zu Original -
Sdimelzpreiten kauft „Metall -
schmelze Cohn * Brunnenstr . ll
( vos ) und Neukölln , «aifer »
Friedrich - Str . 223 ( nahe Her-
mann riatz). _ _ 194 «

Spiralbohrer , Werkzeuge
aller Art kaust Otto , Ora -
uieu strafte 173. _ _ 146 «*

Platinabsäle ! «ahngedisse ,
Goldadiälle , Silberabfälle ,
Quecksilber , DlÜhstrumpiaiche ,
Militärtrrssen , Stanniol -
papier , Kupfer , Messing . ?! nn .
Aluminium , �ink, Blei höchst-
zahlend . Edelmetall - Einlauss -
büro . Schmelzerei Weber -
straße 31. Alexander 4243. *

Mrssingsbiälle ! Quecksilber !
«upferadsälle ! «innabsälle !
«innrohr ! Stanniolpapierl
üiickclabtälle ! Lleiabsäll «!
. oiikabfälle ! Platinabfövc !
«abngebisse ! Bruchgold ! Sil -
derbrucht Ringel höchstzah -
lend ! Fabrikpreise ! „Metall -
sdimelze Aaruch *, Fennstrafte
48. _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

1/1*
Tcppiche , Möbel , Speise -

zimmer . Einzelmöbel . Gar »
dinen kauft Schönhorn ,
Acker strafte 163/170, Norden
10 896.

_ _ _ _ _ _ _ _

101/4*
Borax , Paraffin , Wachs ,

Schellack . Leinölsirnis Frie -
denslacke lind ähnliches kauft
Wolter , Thaerstraße 6. 166 «*

Platinabfälle . Gramm bis
12 Mark . «ahngebisse in
Platin , Sold , «autfibuk zu
höchsten Preisen taust Meiall -
kontor Alte Iakobstraft ? 138,
Ecke Sollmannstraße . Moritz .
platz 12858.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

114 «*
Leivö ' firni », Siandöl , Locke.

Bleiweiß , EGellack usw. lau -
fen jeden Posten Gebrüder
Borowski , Dncisenaustioße 5.
Äollenborf�2379 . � 100/8*

Platin «. Gold , Eilberad -
fälle , Münzen , «ahugebisse ,

| alte Uhren und Kelten kaust
Siran Linke , B! ücherstrasi ° 40.
_ _ _ _

•
_ __ _ 155 «*

Zrlluloibabfä ?«, Schallplat¬
ten . Wachswalzen . Glüh -
strumpsalaie kaust . . Metall-
kenlor *. Alte Iakobstr . >38,
Ecke Hollmannstraße . ( Moritz .
pkatz�l2 858. ) _ _ 114«*

Rnpferabfällel Quecksilber ,
Messing , Zinn , Nickel, Sink .
Blei . Aluminium , Stanniol ,
«ohngebisse , GlÜhstrnmps -
asche. Platin , Bruchrold ,
Silberbruch , Ketten , Ringe ,
böchst - ahlenb . . . Metasitd ' me! ' ?
Eohn *, Brnnnenstrafte 11
und Neuiösiu , «aiser - Frie -

, brich straft ? 229 ( nahe Her-
1mannplatz ) . _ _ _ 134 «*

Firnis , Stand ?! . Friedens -
Dellacke , Bleiweiß . Schellack
kauft bestzahlend Alfred Hoff-
mann , jetzt Luifenufer 52,
Untergrundbahn Prinzen -
strafte . Moritzplatz 12144 n.
1062. _ 105/2 *

Mctasiabfälle . Kupfer , Mes¬
sing. Zinn . Nickel, gink ,
Muminium , Quecksilber , pho-
iographifche Rückstände . Pia -
tin , Sold - und Silberabfälle ,
sowie alle anderen Metalle
kauft „Metalikontor *, AUe
Iakodllrafte 138, Ecke Holl-
mannstraße . TeL : Moritz -
platz 12 858. _ 114 «*

Spiralbohrer ! ( neue ) au�
Schnellanfstahl und Werkzeug "

i stabl . blau EchmirqeNeinen
kauft «lapproth , «öpenicker -

1strafte 63. _ 151 «*

Platin - , Gold - und Silber -
Abfälle , Quecksilber , «etieu ,
Ringe , Bcsieck», Uhren , Tafel -
aufsätze , Tressen , pdotogra -
phisch ? Nückstönb «. Papiere /
6' Iühstrumpfasche , alt « Jahn -
gebisse , saipetersaures Silber ,
deren Rückstände und Gekrätz «
usw. kaufl Platin - und Sil -
berschmelzerei Broh , Berlin ,
Eöpcnickerstraße 29. Teleuhout

, Moritzplatz 3476. Eigene
l Schmelze , direkte Verwertung . '

Pfandscheine belktht Wer¬
ner , Ereifswalderstr . 224. �

Rech' sbcss ' oub! zuperfätsiger ,
Geri-Htstr . 31 lRetieldeckolatz ) .
«iuil - , Strafsachen , Ehesachen ,
Guadensachen . Langjädrigr ,
erfolgreiche Praxis . � 192 «*

Maaßlorsetts fertigt an de!
Stotizugr . be Frau Rtargare ! «
Richter . Fehrdcllinerstr . 5 *

Hypotheken , Erbschoften ,
Weeipapierc , Äriegsanlrihe ,
ainsfcheine , Sparbücher . Le-
benspolicen kauft , be/. -ih! fedl
Höhe streng oorsveseiikref .
( Sofortige Geldauszahluu . gi ,
Ratenritckzahlung . Deuffch «
«reditkasse , Berlin . Prinzen >
straße 54 (Moritzplatz ) . 41«*

Privatmann gibt Getddar -
Kaifer - Friedrichstr . 7, Ehar - ; irdermann . Günstige
lottenburg . 193 «

Kabel ,Leitnngsbrähte ,
Litzen , Anker , Spuldraht ,
Wachsdraht kauft Eroßfcld .
Kottbuferstraße 2L « Moritz -
platz 4016. __ _ _ 174K*

Kaufe Plane , Bindfaden ,
Säcke und Garne zu höchsten
Preisen . Engel , Woldeuber .
gerstraße 7. Postkarte genügt .
Slcktromowre . Kupferdrähte ,

Glimmer , Benzin kg. ift
Küttncr,Prenztauerall »220 . *

Teppich , Diwandccke kauft
Fröhlich , Schillingstraße 18.
Zahle guten Preis . _ 93/2 *

Gebrauchte » Piano kauft
Senke , Prinz - Engen strafte 27.
Preisangabe . 36,4 *

Kaufmännische Pripatschule
von Georg Grünem , Vellc -
Allianee - Eteafte 106. Aus »
bfldn . ug in Schönschreiben ,
Maschineschreiben , Steno .
graphie , Buchführung , Rech-
nen , Schrifwerke ' "- . Wechsel -
tunde . Nichtigsthreiben . An-
Meldungen jcderzeiL _ _108 «* i Srusreinigung

Cnglischcn Unterricht für ? wr dauernde Etevuna s�for!
ArlkLnacr und ??ort «eschrit - spater 5esuM .

Bedingung . Melior , Drücken .
strafte 8. _ 85- 10J

Krirgsgnlcihe , Pfandschein «,
Anslaudsoapiere , Forderun -
gen beleiht , kauft Beleihungs -
stelle für WertP - pierc , S�I. t -
marktstrafte 69/70. 35/11

Monteur verlangt ständij
oder auch in den Abend -
stunden Graphisches Fachge -
schüft Hans I . Erznu' ski ,
BuSowerstraft « 3. Gelegen¬
heitskäufe in neuen un/> ge¬
brauchten Maschinen . l - 4«*

HSablee — Hausierer ! Höch-
ster Verdienst durch Spiic . l »
sirnmofbänder und ark-er ,
Aeubeitc ». Prospekte gcgcr
50 Pfennig . Meldung US»
2 —8 Uhr täglich . Fcrnei
grofte Posten Haar » imi
Lockennadeln preiswert abzu-
neben . «ottke , Berlin O»
SÄreinrrstraftc 39. _ 2/31 '

Fabrik - Portice , dessen Frau
stderninnnt

Anfänger und Fortgeschrit -
tcne , sowie bentfchc und stau -
zösischc Stunden erteilt G.
Swienby , Eharlotienburg ,
Stnttgarierplatz 9, Garten -
haus IT.

_ _ _ _

*

Kaufmännische Privatschule
Paul «awalski , «öpenicker -
strafte 143, am Echlestichen
Bahnhof . Ausbildung in allen
Sande ! »fcchern sowie Eirno -
graphie , Maschinenschreiben ,
Englisch , Französisch , Pol -
nisch, Russisch , Deutsch , Schrei -
den. Rechnen , polnische Sie -
nographic und Maschinen -
schreiben , kaufmännische und
landwirtschaftliche Buchfüh¬
rung . Tages - und Abend -
knrse . _ _ _ _ __ _ _ 117 ««

Mandolinenschnle , Gitarre -
schule, Spezial - Dreimonats -
kurfc , Leihinstrumente . Red-
des , Brunnenstr� 160 II. « *

Berlltz - Schvle » G. m. b. H. .
Unterricht in allen Sprachen .
Abendklasscn , Englisch und
Französisch 10 Mark monat -
lich. «leine Tagesllassen , Ein -
zelunterrickit während des
ganzen Tages . Prospekt
kostenlos . Leipzizcrstraße I2Zo.
Tauentzienstrafte 19». 193 «*

Dr. Faöelmanns Einjähri -
gen- und Aditurienten - Aor -
hercitungs - AttstalL Bolks -
fchiilet ! Erwachsene ! Tages¬
kurse , Abendkurse ! Notprü -
kungen . Frei Prospekte .
Beflin - Wilmersdorf , Hohen -
zallerndamm 198 ( 3—4) ,
Uhland 5890.

Marcus , Terlin - Schöneberg ,
fflouunieutt nst ruft e 37. _ 36' j !

Tüchtiger Emailleur urü
Emailleusen für dauernd «
Beschäftigung , "u, htzew erb¬
liche Emaillieranstalt Qthmai
Eleifir , Markusstraße 5 _

Tiichtiaen , jungen Stein -
druckmaschlnenmeelter such!
Etiketiensabrik Gebr . Hart
kopk, Berlin , Wallstr . 17, (3. l

Znugca Steinschleifer suihi
Sieindrnckerei Gebrüd «
Sartkapf , Berlin , Wahstraft ,
17/18. _ _ _ __ 27101

Uhrmache rgehitse so /ort neu
langt . G. Schlaegel , Echo
ringstrafte 11.

_ _ _ _ _ _ _

+4'
Schneiber verlangt Wienei

Modellbaus Elfasserftr . 53. *

Lehrling für «antor nnl
Lager findet gründliche Aus
bildnng in der Schirmfabri
Eugen Lichicusteiu , New
Friebrichstraft « 38-40. 1951

Gsirtlerlehrlinq verlang !
Ehestädt und Rober ! , Dran .
bendurgsfrefte 35. _ 363

Laufbursche , sch: üentlassen
sucht Ed. Puls . Berlin - Tem
pclhof , �Germauiastr . 157/158

Jüngere Laufburschen per
langt B. «rüxer , Muskaucr
strafte 43. _ _ _ __ _ +11

Schveib - rlpr - ' N verlang -
Wiener Modellhaus , Ei ' - Gu,
straße 53. . 35/18'

Landarbciterinncn bei gu
tem Lohn und voller Verpfle
M' . nq, auch ungelernte , per

«onfmännilche Vripat - '
langt Arbeitsnachweis de

schulen von Ludwig Rö- ner , �Sladl Dorlin . weibliche Ab
Lackeichcr Morkt . Reue Pro - teilung , Rlickerstrafte 9. par
menade 3 lBahnhof Börse ) , j „rc . Bcrmittiung kosten
Eptttelmarkt , Eendelstraft « 1. jos . ILl . A-k
Ansang Mai beginnen Pri - «„tzbTl - jLtzü » '
vaizirkel (5 Teilnebmerl . An- ! «ehrmob�n zur Erle�uw
fang jedes Bierteljahres he- 1
ginnen Hglbjahre - . Jahres -

'
M « d » V Rasen . Wall

lehrgange zur Aushtldung für .
den kausniönntschen Beruf .
Der Unterricht wird vornrit -
tags , nachmittags oder
abends «rteitt und umfaßt
alle oder einzelne der fol -
gendcn Fäckier : Rechnen ,
Buchführung (einfache , dop-
peife , amerikanische ) , Schrist -
pcrtebr , Handeisknnde kWcch-
fei-, Eckeckkunde , Kontorlehrr ) ,
Schönschreiben , «nrzschrift ,
Maschineschreiben , Deutsch .
Englisch , Französisch . Lehr -
Pläne kostenfreL Anmeldun -
gen jederzeit . _ 121/7*

RlaPiczknrsn », Erwachsenen _ _ _ _JM ... „
Schneilmeihode . Monatspreis , üben strafte 162.
6, —. «lapierüben frei . Musik - �
akadenrie . Oranlrnstraße 63
(Moritzplatz ) . 34/11*

198 «
Pntztuaebelterinnen fafor

perlanat Albert Wolfs , Snii
telmarkt 8/16 . � 7t/8

«narbeiterin , Taillena be«
terin für Echneiberin bau
ernde Beschäftiaung . «ras !
Lichtenberg , Qftbahnstrafte 4

SKntfcraäßetitt , perfekt «
auf «leider . Perlangen fofvr
Scrzfeld Petzall , Kommen
dontenlträße 89. 7"'

Dav- enhcmben - Arbestsstubef
oder Näherinnen , welckte gut
/elhst zuschneiden können
Meldunoen mit Prabedemk
Raul Held Nachfolger , Inva
. . . . . . .. 194;

«uschneihersn auf Kostüm
für dauernde Beschäkttguw
der Hadem Wochenloh » per
lanat Stillger , Warschanrr
straße 13. 2717

Mamsell » aus Eeidenmän
lel außer dem Lause f!i
da - ernde . g-ft b- ' -k- It ? ?! r
beli perlanat . Stillgcr , War

Landricht . r , aufterdien 7!!ch.
Rechtsbeistand , Prozeftküh -
rnng , Eingaben , Ermittclun »
gen . Beobachtungen . Lothrin -
gerstraße 47 ( Rosen. thalertor ) , I schauerstrafte 13.
Hannopcrschestrafte 2 ( Qra - . .... _ _. .
Nienburgertor ) . *1 «astunnockc� Nrh- riune «
-- - - - - -- - - - -— — außer dem Hanse für Sau

Dancrwäsch « reinigt , per » | ernde , qu! de- ablte A »ei
lle - nert und repariert Born , j perlanat Slisiger , Wae
Rcickienbergerstrafte 7. 78«* >schauerllrafte 16. 271«!

Rechtsouskunstel Inpaliden - Lehrmädchen für «ont »
strafte 134. Strafsachen . Ehe» und Lager fuidri arllndlich
lachen , Alimenten », Renken - AusOldung In ber Schirm
sack-en. Beobachtungen , Er - , fabri k Eugen Lichten stein
miUlungen . 155 «* I Neue Friedtichstraße 88- 40. 1
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